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In der Anlage geht den Einheiten die 	ranweisung der 
1.Flakdivision zu. 

Sie ist aufgestellt nach den Weisc,:lgen des Luftwaffen-
befehlshabers Mitte und. des Lufljaukommandos III und auf 
Grund der Erfahrungen in der Gefechts-tätigkeit der letzten 
monate. 

Die Kampfanweisung der 1,F1akdivision tritt mit dem 1.4.43 
in Kraft. 

Die Verfügung 1,.b.:1a.i:division, la Nr.700/41 g.K.(los, vom 
29.10.41 mit bt:richtigungen ist nach Inkrafttreten der 
neln Kammeisung gemäß L.pv.99 zu vernichten, 

1 
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I. Kampfführung des Gegners. 

1 
	

Die alallgemeine zilitärische Lage wird del. Gegner zu ver-
schäften LuftanjrLf':en au"? den mitteleuropäischen 
nent, insbesonde:'e auf 

Die laufend unter hohen Verlusten durchgeführte-1 ",roßan-
griffe haben bewiese.c.:, daß der Zngldnder, aus 4..er militä-
rischen Notwendigkeit heraus, in der Lage ist, Personal 

und Material hierzu rUckEfchtslos einzusetzen, anscheinend  
ohne entscheidende SciT.-ej.chune s'Ylner Lrizciffskräfte.  

•••••••••••• 

Der Lritiscben 12.2ftwaffe obliegen im Rahmen der Kriegsab-
sichten Großbr4 t-lo 

a) die be),:am-;2-orv der deutc.3hen. Z.4.stud Wehrwirtsehue:'. 
• indu. trie im .A.11J;emeinen • .4-a.414""44£4 ,4 4-1-44 

	

)". 	 . 

b) die BCrämnfuru der Tr.7.-stoff- und U-DoctrroduktionssJ:a-  , 
ten im  73esonderen 

c) Terror& griffe au die -..evölkerunal.  

d) VerminuiVer P.chiffahrtswe-e einsch2ießlich der de2 
Ostsee.  

Das siorun;:hate und wechselvolle Bild der britischen An-

griffstigke.t mit Großangriffen auf Industriezentren, 

Terrorb,ligriffe\ großräumigen Störangriffen und Minenlego- 

tätigkeit läßt z_v_noch erkennen, daß neben beabsich-Gigter 
Zersplitterung (2..r  deutschen Luftverteidizunzskräfte immer 
wieder die  .i,21-g2iff:\  euf 	RUstunmszentren und volksreichen 
Städte die Eau-)tc.nsabsicht darstellen. 

2.) Die Hauptanflriffsverf(›ren der Engländer sind: 

a) Tagesangriff mit sch'-e<llen, eheleet-a-Legenden-eins 
ureA-Plugzeugen, besendezzl 'sei bedeckter Wetterlage in 

	

den Wolken anflieg(md und 	Ar griff durchstoßand.e 
' 	07.1,442-9 (1411ij 47)7,:„„J.  

- 

b) Dämme_unir9ar77:nfe  In  derb 2.ddämmärung unter Ausnut- 

das Reichsgebiet, veranlassen. 

3 - 
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3.) 

zung von Scluchtwctterlagen, unt,r Umnieg,n (Aussparen) 
fluzguseJützter und unter üb_rflie.5n luftv,rteidizungs-

armer Räum- auf d.;:e Anflugsstrecke, insbesondere geig .n 
Engpassbotri.;b7J (1J2 flUstungsindustri-. 

c) Nnchtnngriffo in wecho‘ilnd,r Stärkc bis zu mehr,ren hundert 

24.(,zeuzl:n mit gleichzziti3cm Abwurf von Spr,ng- und Dr,21d-

bomben. 

D,rzeitig s Anri:fsverfhr,n bei Nzicht: 

• 
s 

a) Vorausj-hend:Jr Angriff auf die Nachtjaj_erl:tz.u. 

b) M_21zi,runz dee Anflugweges und ZiUraum_3 mit Leuchtmitteln 
Zielc.u.Lh.11ung durch Pfzldfincic.i.. 

c) Zusummenfasstzng auf bvstimmtu Zielu 
nrf kürzeste Zeit 	 im Scktcron- od.Jr 
konzLntrischun Anzriff. 

cl) Eins2.tz von in sich cng 	 17.:11en gleich-r Plug- 
z;:ugmu2tur rizch Höh- uLA 	(Masse 4-6000 m) gestaffelt 
(Himmelsleitz;r). 

• 

Mit Vit,chsel d.,r Ancrlifsv,rfahren muss jederzeit g,rt,chnet wer-
den. 

44) Die (3w.j-tzr.z9ische Luft,!(:,ffu führt, mit scbwächcr,:n Uräften 
*eiLlizr /Tor 7.-voßrjumie StörJngriffe 	das ostwartize Ruichs- 
gcbict 	zuY Zintlringtief, Stettin-Berlin-Leipzig-Wien ohne 
ncnl , swerten Erf:lc durch. Diese Angriffe können im lic...ufe der 

tn 2,0..utung 

• 

Die USA.-Zuft2fJ hat Ash-r nur Tages2mgriffe mit unC. ohne 
J,gdschutz aecen 	 durchgführt. Stärke der Kampf- 
vrbLnde: bis zu 2d0 Plugu-ugm, PlughLhen 8000 - 9000 m. Domi.7;u1- 
ubwürfc 	_LV2,1o2Ln  als Domb-nt,Ti)ich. Nachteinsatz wird ge-
r.;e'Ault 

5 
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II. Folgerungen für die LuftverteidiTang. 

1 • ) Der derzeitige Kräftevergleich zwischen Luftangriffs- und 
Luftverteidigunggwaffe kann wie folgt beurteilt werdvnt 

Trotz hoher Verluste für die Angreifer ist ein, energisch 

durchgeführter Großangriff auf einen Luftverteidiguagesc.hweell-
punkt nicht entscheidend ateveawehren, geschweige denn 
hindern. 

Die bisher angenommene "absjJoßende Wirkung" der tizfiyertei-

digungskräfte ist nur noch bedingt festzustellen Nur eine 

fortdauernde hohe Abschußzahl kann den Gegner zwei. geny die 

Angriffe gegen Luftvere,jdigungeschwerpunke 17orübeergehend 
einzustellen. 

Die stärkere Panzerung der Flugzeuge die geringere Brand- 
empfindlichkeit der  Brennstoffht.häter und die größer. en Ziel-
höhen zwingen zu einer Zusamnen-Fassung des FlPk-feuersL9m 

überhaupt Abschüsse zu erreichen. Hierzu ist Voraus3e.tzuni7, 
daß das Ziel o; fisch  erfaßt wird. 

2.) Da die vorhandenen  Ilre:fte nicht  ausreichen allen Schutz-
objekten den errorderlichen Plnkschutz zu gebenl_bleib 
Schwerpunktbilds  min  der  Lufq.verteidiungr die einzie vir-
same Abwehr. 

Wer aller eehützt, schützt  nichts! Diesem Gedanken ist hej. 

Einsatz eller Luftverteidigangskräfte Rechnung zu tragen. 

(Taglegd, Nachtjagd und Flakar-eillerie), 

3.) Jeder Führer In der Luftverteidizung muß sich klar sein,r-taß 
zur Verantwortungsfreudigkeit und eanze  Entezhlii_sse Lrfol 
haben können. Ein falscher Entschluß ist beoser als ei4 Kz.-

wälzen der Verantwortung Allein einfache Befehle und die 

Anwendung einfachster Mittel führen zum Erfolg and lassen.  
die Truppe zu voller Entl'a.2Jung kommen. Sie maPsen 1e3ar 
durchdacht und konsequent durchgeführt werden. Jede HOmpll-

zierung trägt den Keim dafür in sich, daß die Luftverteidi-
gung während des Gefechts und unter Feindeinwirkung (Bomben- 



schäden, Ausfall von Führungsmitteln, Großbwänd6, Rauch-
und Feuererscheinungen, Nervosität usw.) xersagt odeT 
durcheinander gerät. 

• 

6 
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B. Kampfa...ifträge und Gliederung. 

I. Kampfauftrag der Division. 

13 

1.Flakdivision scnützt mit unterstellten Flahgrumnen 

N o r d 
W est, 

S k d 
C • und 
Scheinwerfer Regitlent 82 

in ihrem Einsätzwaum die kriegs- nd rüstungshtigen Objek- 
te von 	Groß—ilerl-in,---Brandenburg-u PrEelkfurtiOner-i—Ktietz-in 	und 
Ebeeewalde-gegen Aufklärung, Hoch- und liefangri;fc bei Tag 
und Nacht mit Schwergewicht auf den Vcrken der Fl-rzeugindu-
strie und dem Regierungsviertel, sowie die Bevölkerung gegen 
Terrorangriffe. 

II. Gliederung. 
MO. 

Siehe Truppengliederung der 1.FlaX:divisli.on 

III. Grenzen 

Die 4Uakgruppen rord, West, Süd und est sind für die 3e^ eiche 
ihrer leichten und schweren Uh-Gergruppen zuständig. cY44- iA  
44.4/tai 	/ 

941.11`2I jtu, 

'IJ ctiM. *4. S. ff.  

s 
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IV. Harefg.-9:411. duy Flalur22.9n.. 
Auftrag wiu 1. Plakdiviciorl. 

Im B2ru1oh der I,1akgrupJ n liegen ruchstuh'undu Sohutzobjukto 

I. und II. Klcsaot 

Oranienburg, 
Vclt 
Hunnigzdor, 

Burlin N, 

Spandau, 
SicmcnEJstadt, 
Mo:Jpit, 
Potsdam-Jaboleot;:eg, 
Stuglitz, 
Z,lilundorf, 
GunsirzLun, 
ItarLau urf, 
Tumpulhof, 
Xbnigswust .urhauscn, 
JohönJfzld, 
Schö2uwuid 
ParImUsburg, 
',:uiuL%nsco, 
Lichtunburz, 
It_giurunzcviortul. 

Auouärtißi 
Hüstrin, 
Finkcnhucrd, 
Eburswaldu, 
Drculdmburg, 
Gubdh, 

0 
	 So rau, 

Trattendorf, 
Fürst .uwaldu. 

— 8 •••• 
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c) Berlin-Moabit, 

d) Berlin N. 

5.) Flakscheinwerferregiment 82:  

Flakscheinwerfergruppe schafft durch Erfassen von Feind-

zielen bei Nacht die Voraussetzungen für Vernichtungsfeuer 

optisch. 

15 

• 
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V. Unterstellungsverhältnisse. 

1.) Verbandfremde Einheiten. 

Einsatz von Flukabteilungen als geschlossene Einheit in 

einem Einsatzbereich oder unter einer Dienststelle ist 

nicht immer mözlich. 

Für die Unterstellung gilt folgendes: 

Verbandfremde Batterien sind der taktisch verr.27v;ortlichen 

Dienststelle in jeder Hinsicht unterstellt; siu dürfen aber 
personell und materiell nur im EinverstänCne mit dem zu-
ständigen Kommandeur angetastet werden_., die sind hinsicht- 
lich Ausbildung, Truppenfürsorge usw. zu behandeln 	die 
eigenen Einheiten. Über wichtige 7ort;änge haben sich die 
Abteilungen beiderseits zu unterrichten. 

• 

2.) Eisenbahnflak einheiten.  

Eisenbahnflakainheiter unt,uistehen der Untergruppe, In de- 
ren Bereich sie einge;lev3t sind, nur taktisch sowie versor- 
:_Tungsmäßig hinsichtlich: 

iiiiition Y 

3ckleidung, 
Ausrstung, 
Kfz.-Ersatzteile und 'eubehör, 
Verpflegung, 
Sanitätsdienst, 
Zahlungsmittel, 
Feldpost, 

Wehrbetreuung.. 

Die übrige Versorgung (persdneller Ersatz, Betriebsetoff, 
Großgerät, Kfz.) erfolgt dueh den Heimatluftge.u. 

Eisenbahnflakeinheiten unteritehen truppendie:-..stlic und 
ausbildungsmäßig ihrem Eisenlahnregiment. 

I 
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C. Eigene -Kampfführung. 

I. Beurteilung des Schutzgebietes. 

eorf, TempelhefT-Rimme37ebursz Das Schwergewicht ecs Scnutzes 
liegt auf den Rüstungsbetrieben (Plugzeuginduotx.io, Treibstoff-
erzeugung), die für die Fortfiibrung des Xxiesee von besonderzr 
Wichtigkeit sind, und auf dem Regierungsviertel 'der Reichshul1-
stadt; gleichzeitig ist insbesondere die Bevölkerung von Berlin 
gegen Terrorangriffe zu schützen. Da3 jelände bietet markante 
Anhaltspunkte für den Anflug, und zwar: Weser-Ems-Kanal, Mittel-
landkanal, Weser-Elbe-Zanal, die Elbe, Havelseen bei Branden-
burg und Potsdam und in Berlin selbst durch die Ost-West-Achse 
und die Sprec. 

Berlin liegt im übergangozebiet zwischen atlentischmaritimem 
und osteuropäisch kor_Itnentalem Zlima. über das ganze Jahr 
gleichmäßig verteilt sind Wetterlagen, bei denen milde Meeres-
luft vom Atlantik :'211 das europäische Pestland befördert wir. e. 

Diese Störunggfronten mit Untergramme der Bewöllue7ls 
Obergrenze 9000 m durchziehen das norddeutsche Flachlgnd. 

In der Frostperiode des Winters und in trockenen Frühjahren 
bleiben c ie Störungen weit im Westen steen. Daher herrscht 
dann heiteres Wetter mit guter Erdo_vieneierung. Selten sind 
die reinen Hochdrucklagen vom Westufo Im Bereich eines solche_ 
Hochs bilden sich Strahlungs- oder Hochnebel in 203 - 500 m 
Höhe 

:JA r —
• 0 	

dfspr3 di1e. .0 • -57  1.  ah ti_i
o 
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_II. Vorbereitungen für L-4.io Gefechtsfilhx-7-c 

Die 	_U2t der Hampfführun bei :_:0ht und bei S.:hlaotter 

erforde-t eutspreehmazvorbereitende 42.4.2,11.ai...en, da t3ino recht- . 
zeitige unmittelbare Einwirkung der Division und der 21-1:grut-

pen auf die Bu'etcrien nicht immer möglich ist. 

1.'  I 	£1 All,.em-ine Grur',"tze. 
a»• . Im 

Die Erfolge: de2 Ilakc.r-t;illerie sind ablingic  c›  vG...: _'..ngr.2_ffs- _. 
verfahren des Gegners, der Zahl der Abwehrwr.e, der 7.:12 

fenwirkung, der ;„usbildung und der '.7ettorlar. Ziel f:.1, 

die Vernichtung, also der JJpschuß des  22ours. 
•••fflg•••' 

der sich dauernd steiger:n.30n StfInLe'-str-it 

zaugze ist der Abschuß vor allem in crn-re-1. Höhen nur durch 

Peuerv2reiniunz von mindeste= 3 - 4 schweren Batt=ien 
•M•••••• ••m.••• 	• • • •rMIM • • 

auf e:in Ziel zu ,:rroichon. Df._:.;(ca Feuerv••eroinfuß m• 	••••• •••••••• •••n- 	•mn.” em.••. ••• • 	 ••••• 

Grlidagdanke dor GefechtsfOrrunc.  der  -.21c.ka2illerie sein. 
•••••.... 

Da das Verhältnis von dt.,.:f4..eifanden Flugzeugen zu abwehren-

den Batterien sich ..0 er mehr zu Ungunsten der Verteidigung 

verschiebt, kann 4:; &. Großangriffen nicht verhindert werden, 

2-ai3 ein energicci_ angreifender Gegner zum Zweck;-: (Ios Bom-

benwurfas mil "'eilen in die llakzone 

.4... 
U 	 vgJe • 

••••• 	••••••••• 

Der .3inu.;.J,z der Ilakartilleri€2 hat unter dem Gesichts.punlct 

de2 Schwerputbildung zu erfolgen. Die kleinste Zar.f:2i:L-

eit, ist die Abteilung. Einsatz einzelner Batterien hat nur 
in besonders gelagerten ilusnahmefUllan zu  ,,r2olgen. 

Die Gefechtsstande mnässe n im Einsatzrauen lieGn und 

gute über3ic2:..t ii-cer den Luftrauen bieten. 

Die schweren 	 sind so einzusetzen, daß dac Pc=1:1,r 

der Batterien zlAsammengefaßt 
a. • 4-facie-ri 

4-̀  
	 gerung erzielt werden kann. Belt 	a-torcichendzr  .;e:- 30.2a von 

2. 

19 ene4 	 ••• 
4 	er • 

• -11Y/I/J /lb. J‘ It. 
"7. 
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Dic llrichtm Ab"Gcilungen A.nem Cbjel. sinä möre;1..1.chst 

schlossen eizn-zus;:tzc.a; kleinGte Feuereinheit f.st dex 
A. 

leichTao dos2en G,E;sch.itzc höchstens .30 m _wischeng av.n 
• 

haben sollen. 

sind geschlDsscu e.5..nzusetzere 

Abstand und 2J'. sollen n r - 
-• 11-.17? atril ich-t; J.1.1ö2cr als 2$ 5 

sein. Di.e, SebeiD7,;(:.rl'erzon muß FLaLzonz;! uperragen* 

Die Zusammonleguns dz:r Gefechtsstnde der 

lungen und d-1- ButteAen- wid Zug-Befe:Ils stellen 11.1..s, (2.onen 

der Flakgruppen -usw. Ist 444)-4444mg1.4...woeme4uwzirp~ d.2 ä  J [Jet . 

fer-e2.nd-den-Saleeäallerfee-Abt-eä71-*ngee 	lettehtteA41cch zu 	- 

treelettre:=.  Iteleedel"".  

ta, 404 44t. 	 diiä-/ II 3 s.di4t4 	j; 	Y3. eti  

Um die archfUhrung von uni;estectGn 

hindern., ist der Einsatz von 11.1arm- 

n t,641/4  eAtL4
. 

 

Tc•r:rorc,ngr.g..fiari zu ver-- 

ru_d Hei22fltfla.kotaLictitert 

auch an wenigur. w.Lchtigen Schurzobjres:ten durchzufUhren. 

Als Schwevpunte gelt,en (RelliL>:2oige 	7f.chtigkeit): 

b)  

c)  

e 

U.Boot-Fvr-ticur (2' -La 	J•t.;. 9 

der 7e1- 	• 	s 	"** crl 	g 

Enguat:2ic.o.c 

scinstigJ Engpai2b 

industde, 

Großstld., 

sonst2 	ticA-J7:,bjektz; dor • t1  .,..gs1 aSSeZ. I rakd 
) 

g 

Treibstoflerzzugungsst-,10- 

Euna-77e.0.;:ey 

Enzpaßbt.-ri bi-der 2-Li...zaugindustrie, 

3r) Ei.43.sa   

a, chwerpue 3 i  jrößerc.; Finkeinsatzgebiete 

Schut oirzai= großer od....2.4 mehre:rer nebene52.1undex 

genda Obj:-.-.:t.::. 

scheint er-:•oreflheiten gesJilUt21 sindG 

IL Berji,ph der 1,P1-'-rd47risAo:1 ist ,3-ro.2-B::riiil Flukchwr -  

2 .:durch lcizhte2  schwere Fi s und Flk- 

punxt, 

b) - • 
C"It 9; CT r•l o  -e-taishter F sa: sind Flakeinsatzgebicte 

zum Schea 1z .iin,z,e.l.neri  nicht «u. ausgedehnter 0.4.3k-je,  .....n. 

denen al. 4 l'aite-L von Flaktei.'aften mit li.usnf::.hme von schverer. 
7 

... 15 
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101;Acochcinwurfern eingesetzt sein können. 

Ym 2oreich der 1. Flakdivision ist Brand,nburg Einsatzgebiet 
gzmischt,:r FlAz. 

pinrAm.22 41-ir Flak sind Flakcinsatzgcbiet,J zum Schutz 

uinzel.nr, nicht zu ausgedchn-Lr Objekto, in denen keine schwere 

Flak, Sperrfm,rbatterim und schwere Flakscheinwerfer oingesetzt 
sind. 

Im Bereich cl ,r 1. Flakdivision sind EinsatzGobiete lcioblizr Flak 
Kife rin, Finkaahocrd, 	 Tialdhof, File.lt -inwalde/Spree, 
Tro.ttendorf, Gubcn, Sorau, Königswust rhauson, /1,12,en und Basdorf. 

	naksc,u,-rdpunkte sind massi,rt, 1„ichal rinsatzgebietc. 

Rumm31sburg 

Schöneweide 

Flakdivision sind'leich+e Piakschwerpunktes 

Regi,rungsvier„1, ABG., Rotaprint, 
Schwartz;:orf. 
L►  G., 	Siemens-Balske, Bamag-Maguin, 
Telefunken, Bewag, Kraftwerk Moabit, Kraft-
wele 0.11.rlottcnburg.- 
13°1913, Alkett, Raboma, Dr. TLves, Gasag, 
.:iitt,nuuer Masch., Lrgus. 

Siomens-Konz,rn, Kraftwerk-7"est, Spree-. 
Br2.mo, Zuftahrtgerätework, Klüssen-

uorf, B, ;rag, Alkett-Spandauf  Blauring-Lonal. 
A2G.-H,nnigsdor:f, SI;zAhl- une Walzwerke-Henri 
nigLdorf, Plakz,ugamt VJlten, Ikaria-Werk. 

TelLfunken, Fernsch-7orkepliöwe-Radio, 
Askania, Blaupunkt. 
Flughafen, Lorenz, Lufthansa, Seibt, Daim-
ler-Benz, Siemens Si,a.. Rheinmetall-Borsig, 
Askaniu, R. Stock, Gasbetr.AG., Dr. Heyland14 
Lech. Werkst. 

Klingenberg, Norddt. Kugellager-Fabr.GmbH., 
Knorr-Bremso, AEG.-Apparate-

bau, J. Pintsch, Dt. Telefon-Werke ü. Kabel- 
Industrie, Osram, Luftf,hrt-Apparateb,u. 

AEG.-KabeLJ„rk, uEG.-Tr,:aisformtoren-Werk, 
22G.-Wilhelminenhof, DVI., Henschel, Aecumu-
ltorcn-F„brik, Nordbau. 

Hiag, Schw,rtzkopf, HauptfunkstJlle, Königs-
wustvriu7usen, Kurzweil insender Zeesen. 
Huinkel I und II. 

i:rdeith2rku, Lieh cring LG., Phenoplant. 

• 	Im Bereich dir 1. 

Innenstncit 

Moabit 

Borsis,1d, 

t 

Hennigsdorf 

Zeh1,n:orf • 	Tempelhof 

Königev;ustc.irhsnisan 

Oranienburg 
Eberswalde 

-14- 
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4.) Der GeJ:Jcnustand und die Lelt,riobefehlestelle. 

Um bei einem AngzzLif Cr Führung jad:Jrzeit den Überblick über 

(ie Vor,Z.ng,.: im -.3.rzich siciarzu9tlien, muß jeder Einheits-

führ.lr über einen ausgebauten Gefeclu,sst_tud bzvi. eine batterie-

befe:hlost lle verfügen. 

a) D,r•• 	e 
Gra 	uund Unt.m•  er ••ru2enze;echtsstand. •.+.•+ alL 	 «e••• 	nbmi ••••• 	 1•••••••••••• e» 	 1».• •ffl ••••,•••.•• 	!•wmM 

D;:e Aur.bau des Gruppen- und UntergruppengefechtGstandes 

11,;t se zu erfolgen, da2) von hier aus die unter:-tellten 

Sinhui-Gen 1,ufend über Gie GroßluftlaGe unt,rrichtet werden 

könntn. 1:41-2—rhalb d....FalkwirkunsberGiohes muß die Gofocht3- 
luft1ase 	 unterL.,telltm -.jatt.:riz:n über die 

aus den Ni.c..1:Jurber,eichn unterrichtet u,n('• d,r Gofocht•J- 
v.rlauf überw,:,cht w,r(i 	künnzn. Der Gru :n- bzw. Unter-
gru,,2„nLomm:mdziur muß in d.:r Lage sein,  j•L  Ausnahucfdll,n 
unmitt:lb-r in diz 	 der untersJGc_Lten Battt.- 
ricn zdngrAfen zu können. 

Bombnsieeror Aus1J,11 ci .r Gefezht;Jst..nde ist anzustreben. 
In unmitt:lbarar Nähe 	Gaechts3ta.nd,o izt ein Hochstand 
zu crrichtm, von dem aus •.rEord(zrlichenialls 	Offizior 
im Guf„cht dem Konmzuldeur unmi-4. telb&re KumpfoindrUcke verL 
mittein kann bzw. zu dom aus dem Gefzchtsstand heraus die 
al4;omcinen UnterlaLven über Feuerveinigung und Geiechts-
verLluf übJrmittelt wJrden können. 

Es muß vorh.iden 
Die K73.121:1raumhrte (J4er3rAntzkarte). 
In 1%.ßLJ7ab', 1:25000 zur FeiJtlegung derIMG.-77crte dor 
ei3unen  Fu.M.M. bzw. d.•.,r benachbJzrten Pu.M.G. gtuaäzs 
1. Plakdiv., 	Na'. 1026/42 geh. Az. 105 c vom 11.8.42. 
Dic resül„gung der Fu.X.G.-rertz: erfolgt von dJm Grup-
pcncelechstand mit Lichtpunktworfern, b,im Unt.„r3ruop n-
ze-:echtuatund durch Zeichner. Die Zielhöhen .;:crden auf 

el,k'Grischen Höh,ntafel .nvz‘.igt. 	d r Untor-

gru2nc werf:n cri::_ Höhen .rte an dJn gezeichn„t n Flug-
1.7cg geJohrf• 

bb) 354 Vorfey74'uxtePr.AyAtl. 
Di.. von &.n DivieionsgefuohtsstL:nd mittz;ls Funk durchgc- 
sprocenyri 	 sind in .:ins; besondrz, Kart:. 
im  1.1J'.ßstdbe  1:10000 einzuzc.icbnen. 

— 15 — 
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cc) Pleke-Karte. 	T.te) 

Die ü•gr Fluko-Fernschreiber gegebenen Werte sind in 
eine 	 Maßstab 1 : 300 000 einzuragon. 

Die bei den Gruppen durch Lichtpunktwerfer dargestellten 
Zielwege sind von einen Zeichner laufend auf eine Ehrte 

zu übertragen, so daß nach dem Gefecht dell Ablauf jeder-

zeit wieder rekonstruiert werden kann. 

b) Die schwere Batteriebefehlsstelle urfaßt die Geräteeiende 
für Kommandogeräte, Fu.M.G.(Flak) und die Uhwerteracke, 

Sie ist splittersicher auszubauen. Der Taktisch-Sceßende 

muß von seinem Platze die Kar ,en in der  Umwertmr.g übersehen 
und Befehle an die Timwertung und das 2unkme:«;sceräte(Plak) ner- 

mittein können. 

Es müssen vorhanden sein: 

aa) die Zielwezkarte zum EinzeichLen der Luftlage im Be-

obachtungsraum der Batterie, 

Auf dieser Xnrte werder die Plantrapezwerte des efrunor 

Pu.M.G.(21ak) und dir: :ielwege der Fu.i.;.G.(F1a::) 
4 - 6 NachbarbattP2ien eingezeichnet (21oxianyLete). 
Ausführung der Zielwegkarte: Glastafel im Maßst:--.%)e 
1 : 50 00C 	Gr(23e höchstens 1.20 x 1.20 m. Die ..ufstol-
lung erfolr,t III der UmweTtebaracke mit eiaer 
von etwe,  700 , so daß der Taktisch-Schießende von seinan 
Platzc  aL  Kommandogerät ein klares Bild der von seinen 
Nac:.La2batterien und von seiner BatT,orie 
r'i'tt. 

bb) eine Pluk-o-Freya-Karte 	:daßstabe 1 a 100 030, auf 

der Fluko- und Freya-Moldungen in Trapezwerten einge-

tragen werken. Größe qtwa 1.20 x 1.20 m. 

1 

- 16- 
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5.) 'auptbeobachtungs- und -.71hmpfräume.  

a) Schwere Flak.  

; 	# 
f 	 • 

zugewiesen wird...,  Die Hauptbeobachtungs- und -Kampfräui.- _"e 

müssen sich derart überschneiden, daß das Feindziel vc:T 
Mehreren Batterien gleichzeitig .aufgefaßt und -oes,Jhossc..:_ 
werden kann. 

Durch die Aufteilung in Hauptbeobachtungs- und -Kampfräume 
wird das Schutzgebiet Berlin gegen AnflUge von ailen  Seiten 

gesichert. 

Der Hauptbeobachtungs- und -Kamz2raum ist gleichzeitig 
Suchsektor für das FunkmeßgerLt(Flak). 

Jede Leitbatterie ist an eine weitere Leitbatterie als 
Nebenbatterie angeschlossen_ (rote Lucasleitung), damit 
bei Ausfall eines pu,:7.1.(Flak) weiter Störungsfeuer mit 
dem zweiten Fu.M.G.(21ak) geschossen werden kann. 

b) Leichte Flak.  

Bei den leicht7en Batterien erhalten die Züge je einen E,-
obachtungs- und -Kampfraum, so daß das Objekt um 360°, 
also gegen Einflüge von allen Seiten, geschützt ist. 

Innerhalb des Zuges muß außer der Beobachtung des zugetf--
senen Hauptbeobachtungs- und -Kampfraumes auch die Be-
obachtung des restlichen Luftraumes sichergestellt sei:_. 

6.) Bereitschaftsgrade  (s.Aniage 1). 

Zur Schonung der Truppe und zur Durchführung der Ausbildung 
gelten verschiedene .larmstufen: 

u) Feuerbereitschaft = Alarmstufe I 
b) Alarmbereitschaft = Alarmstufe II 
c) Bereitschaft 	= Alarmstufe III 
d) Ruhe. 

.nci,64:14.2f- 
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Bei N2cht befinden sich sUmtlichJ czhveren, leichten und Schein-
werfcr-Bz..tt:rien in IJ.i,.rmstufe II. 

*I% 

• 

Bei Tage befinde:1 sich in Zsiten ;tändlg angespz.nntJr Luftlage 
ochwuron und leichten Batterion in Alarmstufe: II. 

Für ')cf;ond-rc Ausnahmefälle kJ= die Gt:nehmigung, eine 

Batturit, in Alarmstufa III oder Ruhe zu lagen, bei 

1. Flakdivision bcantr,:gt worden. 

Für Zeit-n 	ang:Jspannter Luftlage 	vorg,-2- 
sehen, ,uf 	der 1. Flakdivision  'Im Iäge etwa 
ein Viertel der sch .cren und  leichten :1;att-ricn in Alarm- 
stufe III zu 1-gm. 

Zu 	Fouerberuitoct (Alarmstufe I): 

Bei y .erbereitschz.ft muß sofortige 2eL:ämpfung feindlicher Angrif- 
fe möglich .in. Di, FLAcbutt„riJn sind feuerbereit, die Flak- 

schein%(-rfr'si .tt-ri„n b-i 	l_uchtbereit. 

FeuerbereitscirJft ‘,ird ,..usz;.G durch diu Plakgruppen oder nach 
deren Weicun .en durch (1 3_ Unterg;:u2»,n auf Grund der Fluko-Mel-
dungen, Itinnue-Jeisu '.U.1: c_1 jedAl EinhAtsführz,r und Flugmeldepo-
ctun. 

Etwa 12-15 	 vor 	Find spitzen die Plskzono voraus- 

sichtlich orrelch:n, ist durch die Gruppen Feuerbereitschaft 
zu befehlen. 

Zu t‘1 Alr_r12-, .2eitsch.2.ft (Alarmstufe II): 
Yuuer -itzch2ft muh bei den in Alarmb,:reitschaft liegenden 
Einh iten innerhalb von  3 -  A  Minuten h,r,:;estellt 
7210) 13-r:itschz2f CAldrustuf..:  III)  t 
Feuerbereitschaft muß bei dun in Alarmstufe III liegondcn Einhei- 

ten inn_riu;lb von 2 i.iundLn hergesollt sein. 

zu d) Ruhe: 

In Ruhe können Batterien nur mit Genc:.miGung der 1. PLIcdivision 
vz.rden. 

-18- 
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4. 

• 

werf'er-Batterien-anzusetzen 	 ,-_, .. 	 + „,- 3 

Zug usw. Gelegenheit zu geben, unter 1191.aseurfr-d-er litwendig- 
sten Posten in der„;Feuerställun 	.ossenen .%..u.sb5.1slijuagr,.... 
dienst außerhalb der Stellungen 	1 	t-  durehrzufh-renm 

7g
od

g
e
e
r
scil;:l

ieizrei_ 
 

Einzelheiten zu den Alarmstufen:  

a) Bei Änderung der Luft- und Wetterlage ist jej.er 31n; ,eits- 
führer verpflichtet, unter gleichzeitiger MdICimh;;' 	re3'21z: 

vorgesetzte DienststelÄe selbständig eine höbe-v .1 jiltIva-
stufe anzuordnen. Er trägt die Verantwortung 3.r:füz,  daß 
eine Überraschung der eingesetzten Fla!:a,-tillerie durch 
den Feind unmöglich ist. Jeder Soldat, 2;lel.eh welchen 
Dienstgrades, muß wissen, daß Verstöße gegi'en die Vorschrift 
f"1" den Feuerbereitschafts- und .P.I.L.--lidienst nach den Zriegs-

gesetzen geahndet werden,  

b) jeurch überraschende Kontrollen zu verschiedenen Tages-- und 
Nachtzeiten überprüfen die Flakgruppen und Untergruppen 

die Alarmzeiten in den einzelnen Bei.eitschaftsraden. 

c) Ein Teil des Personals der Batterie, der z-9.1- Herstellung 

der Feuerbereitee'aft nicht dringend erforderlich ist, kann 

bei jeder Alarmstufe bis zu 24 Stunden be-axlmbt werden. 

Es ist anzustreben, daß jeder Offizier, Unteroffizier oder 
Mann etwa alle 14 Tage eine Freizei7L,  von 24 Stunden er-
hält. Zapfenstreich ist gemäß Standortdienstvorschrift 

durelizufehren. 

kol den Gefechtsständen der Stäbe ist I,gsMer qtänd3g ein 

Offizier vom Dienst zu erreichen Im Allgemeinen sorien /  

Kommandeur und Adjutant nicht gleichzeitig abwescad st74‘ 

e) Während der Dunkelheit sind das für die 1:ral)fführung u.nd 

Feuerleitung erforderliche Personal sowie Cler rombanCeur 

auf dem Gefechtsstand anwesend. 

C) Sobald Feindeinflüge die 200 km Grenze erreickeZ> wird 

über Fluko-Fernschreiber vom Gefechtsstale dee 1.Flak-

division bis zu den Untergruppen das Stichwo  3Vorsz.421n 

durchgegeben. Daraufhin ist folgendes zu ver.nlassen: 

• 

x °Litf'd4  ric 
- 19 ff. 4 t 	. 
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aa) Kommandeure begeben sich in ihre Auswertungen und be-

obachten laufend die Luftlage. ' 

bb) Die Batterien haben sich anmIkleidan; Weiterruhen auf 

den Betten ist gestattet e  

cc) Die Freya-Geräte arbeiten gemäß besonderer Anweisung. 

dd) Die Abstimmung der Empfangsgeräte beginnt 5 ;Muten 

nach der im Fernschreiben genannten Endzeit giziahzei- 
tig für den Flaksender und die Freya-Senddr. Die.Ab- 

aa7e 
stimmung des Flaksenders dauert 2 mal 2 Jinuten,der 

Freya--Sender 4 Minuten und endet joweij.s mit der Durch-
gabe der Uhrzeit. 

Die über Flaksender durchgegebene Uhrzeit ist für die 

unterstellten Einheiten maßgebend. 

ee) Auf Stichvlort "Nachtwächter" wewden die Sender wieder 
abgeschaltet. 

Besetzung der Geräte bei Alarmstufe I  - III siehe Anlage 1. 

7.) Scheinanlagen.  

a) Allgemeines:  
/ 

Zur Täuschung des Feindes sind in der Nähe %richtj.ger 
Schutzobjekte "S heinanlagenn errichteto Six,?  sind nach Art 
und Form den Objekten nachgebildet dio s4e  nachahmen sollen, 
Ihre 7irKong beruht in erster Linie auf 4cht- und Rauch-

er2ch-einungen.  -1(›-e--44*, 4/ce.P.,,,, 19-044  ii17--ly-q- -.I.JeeLti2,:.,,ii,--,- (44,-,,t4 
p.4 

b) 2. -:._.,—Sehainanlagen-3ind----1.43.---tak---1-7icel--i-elet-leres  
kl. der 1.Flakdivision unter- - - -4-eretellume-eet-- 

streckt sich auf die Erteilung der Schaiter12-a-enis bzy.4 
des Schaltverbotes. über Art und Uhfangli der Schaatmaße-nen 
entscheidet- der zustänJige- Marer der Sileinaniagen-,. 

In technischer-und personelier-HdABJeht-Seele 	Schein- 
anlagen dem Luftgau.----I-I-1-y—la-o..)  3 	terellto 

c) Gliederung: 	 / 	5 
Die Scheinanlagen gliedern sich i die G' ppen I ---VI. .7 

cgirmiii,t 	
•49,./2et‚t:() 4  d 93 	wf if  4 	c 

	

G9 41 1 4"  • 	2je de" 	• 	• 

	

et4.4„64 	yr. ei .4444.44.<4. 



g) Bei allen Bereiteshaftlexaden ist ausrelohunde Bewachung des 
7h.h6G. sioherzustellen und, falls die Battor.i.e die Stellung 
verläßt, eine flir den 3ohutz des Pu.M4G. au'eiohende Wehe 
zurtoksulsesen. 



Die Scheinanlaen :;ind der 1. :lakdivi.:ion in jeder reziehlinel 
unters'ellt. 
Der zuständige Führer der 3cheinanlacen entscheidet 1,Sr Lrt 
und LA'ang der SchaltnessnaYmen. 



d) Einsatz. • 
Die Scheinanlat..:en sind so zu betätigeni  daß sie vom Gegner 

nicht erkannt werden. In :sionilliellen Nächten, die der 331.-

satz von Licht verbieten, kann, anstelle der Liehtwirl2unr; 

die Vernebelung treten. 2ei V,Jrliegen geeigneter Voraus-

setzungen können Licht und Nebel gleichzeitig eingenetzt 

cerden. Einzelheiten werden vom noumandanten der Schein- 

anlagen nach seinen Erfahruen und. eea 	• 	go- 

steuert. 

aa) Maßnr:. 	bevor die Spitze der Peindmasinen die . 	. 	. 	. .  
Scheinan:U...0n erreicht; 

•• 	•  OP •••••  1r 	 • • • - • •• ••••• • • — • •• • •  .0 

4et 
Nach RUcks2rache mit der I.Flakdivision, Ia entschei-

det der Kommandant der Scheinanlugen, ob die 2.21.1air,en 
„et,.  .4 

i
if 	41‚.3.La 	(45444,444,  

g Berieb gesetzt wprden sorel.. Er befiehlt un';e. 
1Ue 

11.41/4  i4  tirkz""c j,t7:44- 	 J ,  

Berücksiichtizung ddr Luftlage ünddörtlichen *Jetterlar=;e 

die Stärke der einzuschaltenden Lichtwerte und 

den Einsatz der Neliclge,ante und Rauchtürme. 

bb) Maßnahmen während ci froerflie-Yens der Anlagen durch 

Feindmaschinen: 

1.) Entzii.ndun„... 	Flakzielfeuerny wenn Sprengpunkte 

feuernde7i: ?lakbatterien am Himmel sichtbar sind« 

2.) Zünc7Ynn7 von Erfolgsfeuern, wenn in unmittelbarer 
(bis 2 hm Umkreis) BembenaowUrfe einwandfrei 

er.:ar_ht sind. 

c) .7Iar3n1-41umen. wenn d4 e 1 Velle der Feindmaschinen lie 
Ucheinunlauen_tberflgenhat: 

Bei Eimlügen in mehreren'.eilen können Lrfolgsfeuer 
geziindct uerdeny wenn die erste Welle abgeflogen ist 
und Rüch-5::.-Jze bei der Luftseutzbefehisstelle erjj.Jt, 
da im i.:2G,,dtgebiet Berlin Bomben abgeworfen sind, 

In Nächten mit schlechten Sichtverhältnisseu hat dae 
Anzünden der Erfolgs7:euer bereits nach de 21 erster 
über- bz. VorbeiflUgen, auch wenn noch kein Do,ibe; 

abvTuarr voraneranen ist. zu erfolgen. 

Die Anzahl der zu zündenden Erfolgsfeuer bestimmt 
1.Plakdivision, Ia, 

- 2 - 
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3.) Absohießen von Leuetbombon und reakeden, jed.,oh nur neoh 
vorheriger Genehmigung der 1. PIedivision. Art und Zahl 
der daraufhin gesetzten Leuohtmittel ist jeveils unverzUg—

) lioh an Divisionegefeoh4setead zu melden. 
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'dd) Scheinflu  'r 	IVa. 
Der Scheinflughafen wird auch in mondhellen Nächten 

Betrieb genommen, soweit nicht von der FlugsJcherungs-

hauptstelle Tempelhof aus Gründen der Flugsicherheit 

Abschaltung der Anlage gefordert wird. 

Die technische Schaltung der ..:.Lage wird verantwortlf1": 

von einem Uffz.durchgefUhrt, der dem Flughafenbereici.:-
kommando Daeritz untersteht. 

Er meldet Ein- und Ausschaltung der Anlage 
an FlugsicL,arungshauptstelle Tempelhof, 	der er tZ.2 

Fliegerhorst Schönwalde durch direkte 7,eitung 
ist. 

Auf Anordnung der Flugsicheruresh,luptstelle ist wi,thrz22. 
des Gefechtes der gesamte Szi_einflughafen unverzüglich 
auszuschalten. 

Der Uffzoist für den Fall, daß eine eigene Masching.aut 

dem Scheinflnafon- 131 landen versucht, mit einer Imlade 
pistole und rcter L,uchtmunition versehen, 	aß dem 
Scheinflughafen eine Landung zu verhindern. 

e) _Meldewesen.  

Es ist an 1.F.:ahdivision, IQ zu melden: 

aa) als sofortige Meldung die Einschaltung der Anlagen u..1 
die Stärke der Lichtwerte. 

Im Laufe des Gefechtes 
Spreng-, Brand- und Leuchtbombenwurf, 

erfolgte Zündung von Erfolgsfeuern unter Angabe von C-2-; 
und Zahl der Feuer, 

besondere Vorkommnisse und Eindrücke. 

0'40/) Nach Beendigung der Gefechtstätigkeit Gefechtsmeldunj 
gemäß Formblatt. 

f) Das für die Tätigkeit der Scheinanlagen erforderliche Ma - 

rial ist so zu beverra'Gen, daß auch bei längeren Kampfhai.. - 

lungen kein Mangel auftritt, Nach der Gefechtstätigkeit 

das Verbrauchsmaterial voll aufzufüllen. 

Verantwortlich fiir den Nachschub ist LGLIII, Ia op 3.' 

22 - 
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8.) Naer••••ielitenverbin•-•• j...urn. •••••• •im .••• •••• 	 • 	• ••••••• ••••• 	 • • 	• •-• 	 • • 	• ,••• 

Zur Durchführung der Luftverteidiungsaufgr.ben stehen folgende 

Nachri-2hten-Verbindungen zur Verr,igung: 

a) Drahtnachrionwesen. . • • 

Lza) Das taktisc;hc Ferns-ralec.r.netz•  (Lukasnetz) 

umfaßt Ferh.svi.echverbindungen innerhalb der gesnl:,ten 

Flakeinheiten mit unmitteraren Verbindungen :,„-1 Divi-

sionsstab biu zu den Flaksruppen, Untergruß =:r 
werf'er-Abteilungen, ferner Querverbindun3(n 	 der,  

GefechtsstJaden ein: einer Stäbe, sowie Ve,rbinduAgen vo3h 

Divisions- und den Grup2engefochtssnuen zum 2lakver-

bindungsoffizier im Fluh°. 

Weitere Querverbindungen bestr.he.J_ zwischen der Division 

und Tag- und Nachtjägercl.tsständon. 

Division, Flakgruppen, U,..,Lrgruppen und Scheinwerfer-

Abteilunzen sind darüber hinaus bei Störungen des tak-
tischen Netses übe:2 Pornsprechhauptt.,tasehlüsse (.A. 2t) un-
mittelbar zu erreichen. 

bb) Das_taktischej'eschreibnetz_ LL2.1kp.snetz_l 
umfaßt Ver'duldungen vom l'ivisionssab zu den Flakgrup9en 
und  der LI.,-Abt.121. Sie können in Sammelschaltung und 
im Etizelverkehr betrieben werden und sind mit 2cldfern-
sehrerbern (Hellschreibern) bestückt. Au. erden. stehen 
dcn Flakgrw?)en, 	in 1,..2s- erneu untergerächt sind,  kn- 
3chlüsse an das Fernschreibne-tz des Luftgaues III (Lud-

wignetz) zur Verfüiran, on das auch der Stab der .171;7.kCi-

vision angeschlossen stc.  

cc) Das Flugmelde-Fernsprechnetz (1111AIn.zhasnet) 

umfaßt Fernsprechverbindungen innerlmlb der gosa_ten 

Flakeinheiten, und zuar 70:_ den 11[1::grup...:)ell Biber (2ie 

Untergruppen und Scheinwerfer-.Abteilunger. bis ziz Aen 
?ittet4, fi,•$17. 

BCtterien, 	i Feindannäherun in Sar.r...clec.ltu..IgStrcrr. 
jeweils zu den unr.ittelbar nachgeordnetun Einheiten, 
als Dauerverbindun:, 

•• 23 
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dd) Dz;.s F4uuijde-p4nechreibnetz  (Floriannetz)  
umfüllt FernachriAbverbindungen in Dauereammelschaltung von 

Fluh° Berlin itb: Rundse-Areibschrank zur Übermittlung von 
Plus, 2elduntsen. 'Jettermeldungen und Stichworten (Pernschreib-
wiederholer) - in Ausnahillefäll(m von Befdhlen gleiohzeitig 
an die Flucmeldestellen der Division, irlakgruppen, Untergrup-
dpen und SeheinwenTsc-Abteilungen. 

Durch Umsclu:ltung der Pornsehreibleitungen können diese auch 
bei Ausfall z:i.22.r. Leid-Fernschrcibmascliine als rozrrlp:echlei-
tun3 benutzt.eu. 

Mui Ausfall 	14t2lin1.  rieten die Flakgrn.I.,en t  Caturgrup„)en 
und Schein, cris-t..dluagen unter AusnutuInt: der Flugaslde-
litungen (sivf.ae cc) ). Querverindullen siehe a)) für die 
f.rnmündliche Vbermitgung (1,:r Flufeacidur:;en s.,lost zu sDrgen. 

ve) DasSchicßnetz (Sondernetz nRotEJ 
umfaßt Zernspreohverbindungen für die Durchgabe . der Verte 
von Entfernun,j, Setten- und Höbenwinkel von Leitbatterie zu 

oder 	,iime•rfnuti,:..arttui;_; über j..,wzils 3 Fern- 
sprechleitungen. 

Als t4ctische Verbindung ist grundsätzlich dis: "Höhenleitung" 
zu benutzen. 

Von Zentral-- our Dreiorumiertungen fahren 1 oder 2 Sdhieß- 
lcitunsen 	höben- bzw. Seitenwinkel zu ungeschloiieenen 

Zur Durchgabe von Höhenwerten von sch«. Flakbatterien mit. 

Pu,M.G. zu den nj.chstgelegenen lei. Pl*batturien ist jewaile 
1 Doppelleitung vor. uschon. 

.;',ttri.;n, die mit Schießleitungen verbunden werden, dürfen 

höchstenr, 6 km Luftlinix voneinander entfernt liegen. . 

ff) Li Plntrapezleitun,,en  Lauch "Bete Lul:asleitun.,en".1 
dienen 	f.rnmündliehen Durchgabe von gepeilten Luftzielen, 
in rlantrapoze umgewertet, zur Führun Von Zielwekarten in 
23,‘.ttarien und Kampfr.lumkarten in Fl,k-Kommandostellen. Sie 
sind nur für Stellungen mit Fu.M.G, (Flak) zuctundig. 

33;2ttoricn mit 2 Fu.M.G. (21ak) &eben die ilantrapez‘urte bei-
der Gerte .zlif einer LAtung durch, und zwar jeweils die des 

--24- 
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Di. 22 Ac..upeziaitungun sind mit Anhnetung dos Gofcchtsstandes dor 
zuj,hef.,1 in Unter;  rul)pu zur Kz.mp.22aumk,.:rto dor Division geführt. 
Dc.rübuli hinaus sind aio Batturion Guf gu:;ondurtir lizitung an dun 
Guft,cht_tand dGr Pl.,.tkgruppon angeechlossen. 

SchJin,;urfurf;tellunzon mit Fu.M.G. sind durch ein., P1antrapez-
1.itung über die BattzJrie an dio zu.Gt:hörige Abtuilung anguschlos- 
a=. 

gg) Das kt31.9-i531" (such 
iot uin SonCturn.itz dar Division -zur Übermittlung von Imlulson 
zruoks Auslösung dur Kinotl•t< odolitcn von L‘:tngbi;.sisgstfindun bei 

Irprobunn. 

irr, bGi:uht ous jew,ils einor GntF.prechuni.. 	L-Itungswidurstan-
d,m. untv„dur post7,usch,.1totun eeCtur im Trusponbau erst .11-G. n Fcrn-

spr,3ch-Doppull_ijoang. 

UgLnmäch2Giger 	teuch dieser Ituitungon ist vurbotun. 

hh) D r 2•Jrn,;2r u oh:  und /surnschr4btot:dtbsdi,;nst 
wird innerhalb des takti3chxzee 'dlugmuldunatzoo bis uinscniioß-
lich Untrgruen, bui Sc:lcinlierfurzlbt,,ilunzon nur innerhalb des 
Fluzmcldt,nutzcs, von dur Ln.-Tru:pc durchgeführt. 

Aufsichtsorgan iz2t 	2urns2r.ch- und Fzirnschruibbctriebs-
komimmic (2./Ln.-At, 121). 

V,rmittlungun, 	uicht von dur in.-Tru312c bus.tzt sind 
Baturie-Vurmittlun;en), untersi;...hvn dor nachrich_n-tech-

nischun Bezu29ich'zifmnz; durch dis 2./Ln.-..bt. 121. 

Der Bet.e!JI innorhulb deu SchiAnGtzus und auf dm. 21c-ntrapu,z- 
1...ituna orfokt nur duroh Plakpursonal. 	fartun1: 

» .11 KJ:nononbatterien von dJr 1./Ln.-bt. 121 durchgeführt. 

ii) Störungsdionst.  
S'Görun;Jen im*taktisch.:1 und Flugrzuldofornsprochnctz sinf, sofort 
dur Au2si.(;ht der VurmittlunG zu mUdun, bei dur Cui Leitung be-
ginnt. Dur Lufichtshz„.bzndu gibt diz,  Störungsmeldung an den zu-

P"rnspruoh-Stf.zffulführur bzw. Nachricht,noffizior und 
an die zustncl,igu Postdicnstatullu 	Störunr;sbJginn, 
-urs oha; und -boondigun: sind fernur dor Aufnähme der Diviions- 
v,.rmittlunc; zu melden. 



Bei Allufa11 rfanzor V:ermittlun3Ln ist der N.O.v.D. dur 
• unt-r 92 80 71 zu v,rst.m4_gon.. 

7:12i Störun...;en 	Schieß- und Plantr2pI:Uoitungen ist gtzlIss Diznst- 
isung für di, Schaltwarte der 1, it- und Nebenbattorione  Ausgabo 

1.6.1542, Ziff‘.r 5,  zu  14rfuhren. 

Dus Tr , ,Jennachricht,222,rsoAal ist  für  di, Mirtun; und Störungs-
b-ip.iti,,u% lolgundur ornsr"cnozc vcr_nworticht 

1.) tuktLich3s Netz 
2.) Flugmeldenutz 

3.) Lcngb,Ision,tz 

4.) Schieß-  und  Plantraponluitungm der 
Schcinferbutt.zion. 

1101111 - 
Luitunf3b-tu. 
PUr • IttAtuns9b:.0 Ltc11„n Baueinhoiter chr 	• 	121 sowie 

Trwyoonn_Lehrich ap.:raonctlrz 	"krfkung. Er orfolgt nur auf 
Grund von  13=zub-fehl-n et,s 11,,chriellIonführ,rs. Naoh Ausführung des 
BaubofLills sind Bau- 'kzo. Abb(-Iumeldunj-n auf vorg-schrieb,nem Formu- 
lar 	Au:Jf,rtigunj uit n 	Skizze L.uf dm 
1 iem-twj2  cal  Cic Division .inzuroich,n. A.stzllunjen von IcitunGon 
und  ootanschlüss(;n  sirt:t  auf e,1:1 Dienstwo unt.-r Bonutzung dor 
or- !;chrieo:nt-n  Pormular;  in eilizm Fdllon fernmündlich voraus, 

1. 2lakdivision 	oinzur-ichon. 

yhmittUbar4i 

	

	 2,3icho-Dost sowic 
b  L.t,h-nd,n Luituelynotzes uind v-rbu.n. 

11) B-ucfaih 	dzr Ln.-Tru'oe. 
Dic ..nupiochb,turuups dr 1Ln-Abt 121 sind ständig ,inz-ln 

vorzw,,igt  im  Gcbiet 	1. 11.-.kdivion t.ing:.s,tzt. Kurz- 
fristig.m Anford-run-n uuf 	 und Uht.rkunft bei d,n 
Plakeinh.itone  in clJren G.bi 	beit-n ist naohzukomm,n. 

mn) 
dor Ln.-:eru 	bl iot in jodor B,ziehung dor In.-Abt. 

121 untt.rst-llt 	(q,n Flakcinheit-n  nur  wirtsch2ftlich 
t,ilt. Dz:s Hor 	 .  N•chricht-np,rsonols  zu  iimondv„lchen 
Dionstloi:tune;,n 	11,-..k-inhoit.n ist v,rbot_n 
Wache, Revierreinip;un3, Bot-nr;;.:n:;t. u. d rgl.). 

-26- 
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b) leunkw-ien.  
Procixonz,m und zuguhürig, Xranwort, sinn durch Sondurbu::.;h1 dun 

b:,knntggcbun uncl dort zu ,rfra,Jn. 

FlahlphluGtOrn  
ums- Mt Punhvurbindungen _].s üb rlarnd, Nachrichtonv.,rbin-
dung  bci Ausfall der entuprochunden NJ.chricWconv,rbindung. 
dua tuktischon N,tzes zwiNchun 

1.) DiviLionsst2b-11,:gimentsstäbe (wzch-‘1s„itig in T,lufonie 
oder Telugr,-Zil 

2.) lt,j;imentost,b-Abtuilungsstäbc 	 od.:r w,:chsul- 
s,iitig in U:olefonit.) 

3.) Abt.Jilualc-Stb-Bctt.:rim 	( .:ins,- iti( in Tul,foniu). 

31128.2.tz i,t  :;,sondurt 

bb) Di, Pl -kfunkrer.chcndun; 
••••••••••• 

dirat 	D,.fc,hluübs:rmittluns vu-1 Divisioncs,:fcchtsstand zin 

z1110 R,gts.- und Abt,:.--Stark, L,owi, an .11, sches ren, luich-
t,n un:i Sch. inw.rf,r-Bitt,:ri..m uinschliAlich 1L:ich-GLr Zug-
b.f,hlszt..11.Jn und Slh.in,J.rf_r-llun;un. 

LUG Sich,,rhJitu3rfin - n laufra gl,ichzeitig 2 Sonder auf glui-
oh,r 

AbstimmunL; 	zu,ret 2 Minuten üb, r Senclur Döberitz,. 
dz:rin unmitt.lbur umuchliaund 	ohn.: wvit3r. Vorankündi- 
gang 2 Mn.nuju tib,r SunJur Humboldthain. Dur Emleang ist 
b„i gio2om Lautstärkcnunt„rschied zvisch, n 	Scndorn 

	

lf cinra Mitbulwurt ,inzust,11,n, 	Scndurwechsol 
dJr Sond,r mit g,ring,rur Empflngsstärku deutlich gu-

nug --hört wird. 

Wi,Pirholung Jur  Scnderabstimmung in gleicher Weis, J., nach 
Luft1.2--, 10 Minutra nach d-r Uhrz,itC.urchsagu am SchlufJ dir 
Abstimunz. 

oo) Da.. Jerz-1- 2unkonrcohv,rkuly 
-U,nt der Durch«2bv von B,u...hlen uze. Luftlavmeldun_;,n an 
di 

	

	 V-rbänd, (Jägurführun), Stz.ndortann an 
Plu.;z,;uc;., f_rnzr AbschußmUdung:ra unü 

üb,r 	Dzob..chtungon von bord. 



4 

- 27 

c'zd) Di.:  Frezzl-FunkuTchsLndurv,  
bezweckt di Ausstrahlune der Prcr..1-Wrt (Luftziele) 
durch di; Ieey--licitst,-311(J ah dic Ilt;ginamts- und Abt,:i-
lum;s-Luswurtcstllen sowi%; schw,:run B_tterion mit FMG. 
(Flak). 

Zu 	bb)_  untft d/1.1 
Luestuttung 

Einh"it..;n mit 	.;rfordc.rlic.i.en Anzahl 
Rtui.Gfr.nini.pp:::.r..t.; und für .:;inv7:-2.nli-21..,itin. Empfang, vor- 

"c) D,r BoCtLn-3o:JJ:v,rk:hr far iac,Jszi,14arst(;11un-sfle:  
in Tcicgr.Zic ocUr Tzlfonie üimt 	Zufalsüb(-rmittlung 
von  :1J./. 	Gruppenb"r"ich ci;,;.richtetcn 

di„ ZiJldars,.11un.2sm:_  '„:-Ain,;  bzw. e.schinon. 

3t,:j_h1; sinl nach (1,:r Flakeignaltaf"1 (Ausji.b.; Januar 1942) 
un42 	zu 	 VL:rfii,5u2r;ssi_,nzlai zu v‘ r- .. 

12dzst.ln. 

Di; Flakgrup)m ninc; für di; solorti:" 	 üincr eyou-
AusA3tr:thlung an cau Mar.ichinan vcr=Lortlich. 

übunsort, 	Uhrz3it, Zahl und Rufzich_n (1.;r ,.,in„;.;o"tzten 
Maschinen 	von  0..:11 Flztkru)2 n  zLit3„r„cht 	N.:Ichrichtt;n- 
Offz. ici 	(1.  r 1. F12.kdiviuion zu n"ld,:n. 

Dt. 1„2„hlsübermittlun-, bui   "rfolgt 
noch wie vor f..-rnufir.,  "ich .j.z zum P"iler. Zu lit,z,cm Zwzok iut 
di" Durchrichaltun3 uin.Jr F,r2u.przchl,itua von cr üben4"n Ein- 
ht.it zum P,i1,_r 	Divisionnv.)rmtlung r"chtz,:dtiu zu 

• 
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D. Gefechtsführung. 

I. PlugrIeldedienst. 

Dor 2lugmeldedienst orientiert die ein -esetzte Flakartjllo2ie 

über die Luftlage, und zwar durch 

1.) 1:01('‘ungen der Flugwachen und Flugwachkommando (21uko-
meldungen), 

2.) Lieldungen der Freya-Geräte (Freya-MeldunP.c,i,. 

Die Flukomelduiu222 werden mittels Fernscluelber bis zu den 
Untergruppen weitercegeben und orientereu über die Luftlage 

Großen innerhalb des Reichsgebietel. Die Untk:,rgruppen 
orientieren ihre Batterien über dLe Luftlage. 

Die PreyamGernte  melden die Flucer:ge der Teindwanohinen bie zur 
Ortung-duroh-die 711.MA. (7180* Innerhalb der Fldkzone werden 
Feindziele von Freya-Geratev nuT geehrt, wenn "Stanelw befohlen 

• eti 	 ed—L 	%2—L72. 	 ‚u. a. 	b- 	ti132 

Geräte sind der 1.Flaision taktisch unterstellt, eraltan 
von dieser ihre Stlollol.J.träge und melden zur Freya-Leitstelle 
der Division. Von :Iier laufen die Meldungen aus;ewcrtet AuUtelo 
Frey-Sender bis zu den Untergruppen. 

-29- 
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II. Filhrung durch die ..LUvision, Flalcgruppe, Untergruppe. 

'1.) Pahrunr,  (ure.71 die DiVi9i011 

Rücksicht auf die Größe des Schutzgebietes besuhrUnkt 

sich die PUhrung der Division auf: 

a) Vorbereitende Maßnahmen (0VorsiJiel-, LeuciltLrlaubnis 1194 
b) Nachtja-c. 

c) 	 •••• •••• 	 •••• 	 .•••• ••••  .••• a•M 

d) Besondere 7_:ßnahmen, die auf Grund ver"11.Corr j.2t-
und U(ztterlage, von EDnbenschäden usw :sotwc,,'...L; werden 

e) Unt err 	 - 

f) Abschließende Maßnn.hmen ("Nachtv,jr,...ter"p GG-1 _chtu-
meldungen usw:) 

2.) FUnzudurch die Flakzrilprien. 

a) Verbindung zu den Schutr.,o'ljekten ihres Bereiches. 
b) Einteilung dql Hauotl•eobaohtungs-und -kampfr;hime. 
c) Regelung der Bereitschaftsgrade. 

d) Orientierung der -Cnuergru-open aber die Luftlage in 
Gruppenbereich 	in den Nachbrzgruppen. 

e) Zuweisung von 'Zielen bei Untergruppen mit Mehreren 
Zielen an Untergruppen ohne Zi.;)1. 

-hrung  durol. die Unterzyp72923.. 

Un+e/cruppen führen die ihnen unterstell.'con Latterieh 
;-!hr(ed der Gefechtstätigkeit. 

Die 2iihrung der Untergruppe entbindet die Batte-Lieche'ls 

nicht von der Pflicht, selbständig zu haadeln, wenn. Je—
fehle von der Unturruppo ausbleiben, überraschend Zdule 
auftreten, oder sohst Gefahr rm  orzuge ist, 

Die PUhrune der Untergruppe zirstrec::t sie. uuf: 

a) Orientierung s',er Batterie 4 iner die Geo::. 1tluftlage 

und Luftlage im Gebiet der Unterruppe 113:d der bonlle- 

harten Unter3ruppen. 

b) Suchaufträge an die unterste2i_ten FunInefJgeräte(na':,), 

falls dies notwendiz wird. 

• f.  jetsia".1. 	. 6 	,w, . 4 

7, 
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Eingriffe der Untergruppen in die Gefechtstätigkeit der 
Batterien sind auf das unbedinp;t notwendige Maß zu beschrän-
ken. Die leichten Untergruppen erhalten für das Auslösen 
des Sperrfeuers von der benachbarten schworen Untergruppe 
die 'ahen bei Zielen um 2000 bzw. 3000 m und geben diese 
Höhen an die unterstellten leichten 3attericn weiter. 

• 
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III. Der 2i.:tt,riachJf, 

i.) Scw-n.  
D,r Z:.tt,riachuf trägt di- :-;ozmtu Verantwortung für die 

Gefechtstti;k,it 	ks,1.:riz.,. Er bz w. sein VJrtreter ist 

Vlktisch-SchiaJunJer. Ver'cr„tur lvlin in AusnahmofÄll,u1 ein 
durch Ta7,esgo..,2.h1 liu b,fohlen,r Port„pootrkur cein. Diz- 
euyfauß vom ILF.,tE.-Kdr. auf' 	Einumg puraönlich üb-r- 

prüft 	Hi.:über iot :eine 	 Bzschoinigung 

auszustelLm. 

?sui Grund (.1.r Luftlngcorimti, runl durch 	Cat.Jrgru:A., 

dar Zi,1JLIkrtL und chui 	n Buo-.,uchtun«,in bifiLlt cr 

(lno zu bekümpfenle Zi01, 
i) Schießver:Z•h:cc:n (mit optisch,r. LIcktrisch-eptischor, 

eltIctrih::r und bchclforsi7Lr Ortunz), 
c) Pcu.rcelauanis, 
d) Munitionn..inGtz. 

Turtinizich-Schi.Under ist ciu Offizt_r (Meßaffigior) oder 
ein Port,.pa,-Uffz. d„r 	(Mußtruppfiihrur), 	mit 

ein= MUoifi-iiurlchrg.2ng teilr;cnomon hat, in 
AuonuhLefIllen ein Ui z., der dcn Aufgaixn des Technisch-
Sohia2:.ndun G.A7L.2hL,en 

Er f!hrt 	Ichioßen rich 	 dt.3 Taktioch- 
Schieß„nd 	Scin Pl.tz ist am Kdo.-Gwrät bzw. Kdo.-Hi..- 
Gert. ru.ch  1P.ufendL 7;cobnchtung des Zielur, f,r i.rbcit 
dar Vo.-G„rät-Bcdi,nun3 und (1;Jr Tätigkoit an dcn GcschützGn 
ot .11ü „r 

	

	 Pur der Batterie dem jewoiligan 
dco G.:encrs anr:,paßt ist und der größte Lbwehr,r-

fo1; erziclt wird. Er bestimmt 
4 Z,itpunkt 	Feuereröffnung, 
b) Einriffe bei Änd,runc;,n der Zi„lbedinzumjen, 
c) Einot_11,Jn 	Unterbr„ch_n d.Jo Feuers. 

Er oorct itiir ,,;.wioLenhaftc, r,ohtzeitizi.: und vorochrifts-
nässie Vorb..reituna von Punkmeß-, MA- und F,uJrluit-

- ,räten, G,...chittzm und Munition für die Gef:JohtatUtigkait. 
Sie zind dio crsten VoruszJAzungen zum Erfolg. 

2h 
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2.) Iij.ch-G  
Btt-ricchfJf übrvzht CL; 	 dcr Zug,. Er 

v.:r.Int:.:ortlioli für zmtrulc Vorb,r-itunz; und schlagar- 

tigf, Aus1 isun 	Sp,rrf,u,,rs. Dis.Peu..r1:J3tung dc2 Zugaa 

urfolgt Curch (1.-n Zut;führ-r 4.J.s 2-.,ktisch-Schi.,3end,r, Der 

G.:so>ützführ.r ist dur TJchniEoh-SohiAcnde. 

• 

IV. Schit)Lvf:rfn.hr,n. 

1.) Sch..,22,  111:. 
D 	Schi,,Evc.rf - hrJn ,gibt 	 suhiJZtfzchnisch-n 

Hilfsmi - t_ln Ortun-:;ey.,r•c, unr; Suhu3.Jrtu raittclt w-rdcn. 

Ortun. 	 fUr 	 HöhonwinkJ1 
und 12W;f ,:rnun 	 Si, könut,r. •.24.ktrisch, optiGch odus 
Rkui..Lisch 

Shurrt, 	 für SUt.;nwinkulg  Rohr„;rhöhun und 

Zü1t,.1.1un,; zum Vorhlt,,punht. Si, si,rd.;n .zus J-.11 Ortunjs-

.n 

Drum Wirt 1-Lech 

Schi,i2v../t.hren 	..lektri.-ch-ontinch r OrtunrA 

Schießfra mit jj.o. C r. 40 

SchiJIv(rf:.1r,-1 mit optischer OrtUnge  

Schif;ß,7. nit Kz3o. G.r. 40 

nit 	 Malsi unfl. lUo.-Zuszttz 

Sch:,1!hrJn mit Uktrisch,r Ortu12.£3 

5c1i,13,,n mit W.o.Gur. 40 
^chicßun mit F1J.kumm:rt,:il.Lr. M. 	unf: KCo.-Zus:..tz 

SchiAv,:.rf..1hrm mit urGchwf,rt .:.r Ortunpi;  
SixrrfJucr mit Fu.M.G. 
Sperrfzuur 
SperrfJuur nzch Ortun mit frzicm Ohr 

Sprrfcucr 	Auf4±u11 	FJucricitcoratfd. 
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In .jeder B,tterie ist nur für die Schießverfahren auszubilden 

• und zu unterrichten, die die Batterie auf Grund ihr 2r Geriit- 

ausstattung durehführen kann. 

Das Nahfeuer el-LtfUllt zundchst im Bereich 1.Flakdivioion. 

Feuero: 
Das Feuertempo der schweren Flak richtet zieh 	-h 1,em Grade 

der Ausbildung, der Art der Peuerleitgeräte, nac.J. de:" (.11-ur Ver-

fügung stehenden Zeit und der gebotenen Schonung ae7 }Zphre. 

Zweckmäßig ist schnelles Gruppenfeuer, wobei d.ie Sprent-;punx-i.al 

nicht abgewartet werden. 

Die Feuerfolge muß- bei Vernichtungsfeure ihit T(D)-Ger:'t die-

selbe sein wie bei Vernichtungsfeuer r...,tisch. 

Munition: 
Der Zeitzlnder S 30 sämtlicher 	Aeuerstellung liegender 

Munition ist auf 600  vom Kreuz mit Zünder-Stellschlüssel 

(nicht Zünder-Stellmasce) vorzustellen. Anderceitige ZUn-

dervorstellung, z.:J. für Sperrfeuer, ist verboten. 

Auf die cetrennte Veivelidung und Lagerung so i.e Lusrastung 

der Batterien mit :erschiedenartiger Munition 	kaltes 

und warmes Pulvre.') wird hingewiesen. 

2.) Leichte FlcAc. 

a) SchieLen mit PLAvisier und Ein. 
b) Schiefen üiit Flakvisier ohne Em. (Bisher "Gehießer. nach 

Lichtspur"). 
e›)-hießen-ohne 	Vieler (Alp Netbehelf-be-Aeefall 	cies-44.oiere- 

und beim Sperrfeuer)-. 
d) Sperrfeuer. 

aa) P29rrS5311-4n. 
2ür die verschiedenen Anflugrichtungen sind für die 
einzelnen leichten Flakzüge und leichten Flaktrupps 
Sperrfeuersektoren im "Sperr2euerplan" festzulegen. 
Sio sind mit den Himmelsrichtungen (Uerd, Ost, Süd, 
West) zu bezeichnen. 

Das Sperrfeuor ist im allgemeinen für 4 Anflugrich-
tungen vorzubereiten. Die Geschütze eines Zuger. or- 

— a.  — 
> ,,,,,. 4  ...,.. ge..,,.4,.. V , li ',S o/  $/3 	.„ ei : h , , 

.., « 	 . 
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halten übereinstimmende Sperrfeuersektoren Die Sperrfeuer-

sektoren der Züge überschneiden sich an den Rändern. 

Um den Gegner vor Erreichen der  Bo4lbenabwurfzone bekämpfen 
zu können, wird für alle Kaliber der leichten Zlak eine Rohr-

erhöhung von 45°  festgelegt. Mit dieser Rohrerhöhung ist eine 

erfolgreiche Bekämpfung des Gegners in :delhöhen bis zu 1200 

bzw. 2000 :II gewährleistet. 

Sind bei einer Rohrerhöhung von 45°  hochereofirdi‘che Anlagen 

durch Zerlegerversager 3efährdet, so kann i2 RehPen der Bestim-

mungen VER-Flak 5  Ziffer 15 hizrvon abgew.:.cher werden.. 

bb) Sperrfeuerleitung. 

Die Auslösung des Sperrfeuers erfolgt durch den Sperrfeuerführer, 

entweder den Abteilungskommandeur oder einen dazu bestimmten 

Batterieführer. Darüber hinaus iet jeder Zugführer verpflichtet, 

aus eigenem Entschluß das Spe2e:euer auszulösen, wenn er einen 

Anflug ih seinen Sektor erklnnt, und der Befehl zur Auslösung 

des Sperrfeuers vom, Sperrfeuerführer nicht eintrifft. Das Kom-

mando für die Auslösung des Sperrfeuers lautet: 

"Sperrfeuer Nord -(Pause etwa  5 sec.) 	ilord Dauerfeuer!" 
Jeder Zug schiePt deraufhin im Sektor Nord eine Sperr. euerwelle. 

MunitionseineaLz je Welle 2 Magazine bzw. 2 Rahmen. Hierbei 
wird der b.3fohlene Sperrfeuersektor mit dem 1.blagazin (Rahmen) 

von li. - s nach rechts und mit den 2.Magazin. (Rahmen) zurück 
dure:is,reu. 

DPr Coergang vom Dauerfeuer zum gezielten Feuer hat aus eigenem 

E1tsehluL3 des Zugführers zu erfole'en. 

Amndsatz: Vernichtungsfeuer geht vor Sperrfeuer. 

Die Durchgabe der Sperrfeuerbefehle bis zu den Zügen erfolgt 

auf Ringleitung oder durch Kommandoenlage. Die Durchgabe vom 

Zug bis zu den Geschützführern kann mündlich, fernmündlich, 
durch Klingel oder Lichtsignal erfolgen. 

Auslösung des Sperrfeuers ist im Rahmen der Schießausbildung 
regelmäßig zu üben. 

-35- 
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V. Zielwahl. 

Oberster Grundutz ist,_ daß der Batteriechef Feuervereinieuna 

mit benachbarten Batterien anzustreben  hat.  Seine _Batterie-
befelsotelle mit Zielwegkarte ermöglicht ihm die Beurteilung 
der taktischen Luge. 

Bei Beginn dcr Gefechtstätigkeit sucht das Pu.M.G.Ulak) zu-

nächst im eigenen Hauptbeobachtungs- und -kampfr am Der 

Rat2Geriechef kan2,  ceinea Fu.M.G.(Flalz) in Ausllzh-lefällen auch 
einen anderen Suc:Iektor zuweisen, wenn er auf Grund der Luft-
lage den Eindruck hat, daß Feindziele seinen Hauptbeobacntungs-
uAd -kampfrauen nicht anfliegen. Vom Fu.m.1.(Plak) aufgefaßte 
Ziele bekämpft die Batterie solange, wie sich das Ziel im 
Wirkungsbereich befindet ohne RücKsiz;ht auf Hauptkaapfraum. 
Wird ein Ziel von Scheinwerfer: e-faßt, gehen die Batterien 
c.uf dieses Zicl über, sofern es sich im 7irkungsbereich be-
findet, es sei de/1£', daß zda. Zeit einenderes, günstigeres 
Ziel bekämpft wird. 

- 35 
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VI. Feuererlaubnis, Feuereröffnung, Feuerpausenwerte. 

    

• 

   

1 .) 2°31.9 11ki 
a) 'Innenstadt Berlin" (beurenzt durch Spiee und Landwehr- 

kunal von Osthafen bis Bahnhof Tiergarten) 

"heuer frei" gegen alle Flugzeuge - auch gegen eigene 

Flugzeuge, mnn Hoheitszeichen nicht deutlich erkenn-
bar sind. 

Auf Flugze',1,e mit einwandfrei erkanntem dautschan 

Hoheitszeichen werden Warnungsschüsse abgegeben. 

"MilitdrischesLuftsperygebiot Bell2n" und "militärisches 
Luftprree.biet_pyanienbuyin(Grenzen siehe Anlage 2) 

"Feuer frei" gegen alle Flugzeuge - es sei denn, daß 

die Haschinen einwandfrei a:s eigene bzw. solche des 

internationalen Plugli,lienverkehrs ausgemacht oder vor-

her gemeldet worden sind. 

c) Sonderzone Berlin unl "Flugzone B" "Feuer frei" : 

t a e_s  : 	a-) bis 1000 m Höhe gegen alle einwand-

frei als feindlich erkannten oder 

geeldeten Flugzeuge. 

ub) über 1000 m Höhe gegen alle Flugzeuge, 

es sei denn, daf, die Maschinen einwand-

frei als eigene bzw. solche des inter-

nationalen Fluglinienverkehrs ausge-
nacht oder vorher gemeldet worden sind. 

nacht::: eine halbe Stunde nach örtlichem Sonnen-
untergang.  bis eine halbe Stunde vor ört-

lichem Sonnenauffz.na gegen alle Flugzeuge 

mit Ausnahme derjenigen, die als eigene 
bzw. solche des internationalen Flug-

linienverkehrs gemeldet oder erkannt sind 

d) Ausnahmen: 

aa) Leichte_ leimat- und Alurmflakbattprian-iana ls 
der Flakzone Berlin haben erst nach der von der 
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Untergrube unter Berücksichtigung der Bestimmungen 

ftber den ilugbetrieb zu erteilenden Feuererlaubnis 

"Feuer frei" 

a 	 : gegen alle einwandfrei aJ feindlich 

erkannten Flugzeuge, 

nachts: 	gegen alle Flugzeuge. 

bb) Luftabwehr7A.G.-Posten: 

Naohts haben Luftabwehr-L:. G.-Posten grundstzlich 

Feuerverbot, solange nicht Feuererlaubn!_s .-,YA Offizier 

vom Dienst der 1.Flakdivision durchgejelen ist. 

Nach Durchgabe von Feuererlaubnis (fier LS.-Warnnetz) 
ist "Feuer frei" gemäß Ziffer b 

Ausnahme:  
Im Falle eines uilalittelba-Iren Tiefangyiffs durch Bom-
benwurf oder Bordwaffenbeschuß auf den M.G.-Posten 
oder sein Schutzabjolt1 kann das angreifende Feind-
flugzeug trotz des bes.,ehenden Feuerverbots vom M.G.-
Posten unter Peuer ,genommen werden. 

Leuchtbombenwurf 	nicht als Angriff. Der jeschuß 
von Leuchtbomb.m -13t verboten. 

Am Talge., sowie bei Rächt, nachdem Feuererlau',,nis durch-
gekommen Lt, haben die Luftabwehr-M.C.-Posten nach 

Auslösung ues akustischen Fliegeralarms "Feuer frei" 
auf 7,htfernungen unter 1000 m 

a) auf einwandfrei erkannte Feindziele, • 	b) auf Ziele , die einwandfrei im Angriff durch 
Bombenwurf oder Bordwaffenbeschuß beobachtet 
wurden, 

c) auf Ziele, auf die Flakeinheiten das Feuer er-
ö:ifnet haben. 

2.) Feuereröffnung 

a) 
Innerhalb der Ilakzene Berlin 4.2t dao :24,4ter in der Regel 
grundsätzlich auf alle Feindziele zu eröffnen. 

Bei Rückflügen Ainzelner Feindflugzeuge ist das Feuer im 
nllzomaineu erst im Wirkungsbereich mehrerer Batterien 

- 3 6 

4411:1/41ii 



8 
Bei Rochangriffen enggeschlossener reinaverbilnde ist das heuer 
möglichat auf äußerste Reichweite gegen die Igitte des sui weite— 
sten vorn fliegenden Verbandes au eröffnen. Zielwechsel erfolgt 
im Wechselpunkt oder bei Bombenabwurf. Dabei naß in Lauf genotte- 
men werden, daß dicht elffolgende Verbande nicht mehr oder nicht 
vcr Bonbenabwurt beiatmet izerszelan. 
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Lchießuntrlun zu .öffnun. 

• In 	 Eins;,tzciebi-t Brmdun'oux  i;:t das F„uur 
durch 	örtlichJn Fl.:kführcr zu --röffnunt 

bci T:;u :tuf rößto Ruichw,it-: nur :Auf fAndlicho ?erbend..  
(nicht auf einzelne Aufknrur), 

	

nuchts 	11A. zalr.c.nntem Angriff auf Ins zu .3chützondu 
Objukt. 

Bci den 1,ich':,n Eincrtz...ibicton (s.Suitc 13) ist Pouercröff-

nun:; b,i T. un3 ILeht erst bui ,urkanntm Angriff auf dzE zu 

schUtzundo Objuizt durch dun ört.:_ichun Plckführcr zu bizfuhlui 

und  ,.rforCurlichunf:Illo schl,Trtig zuazul;isün. 	• 

Ahwur von Luuch'G12omb_n ,3ilt noch nicht ‘'lt 1nGriff. 

b) Schwort; 11. k. 
Anuriff.:n stärk,r.a• Verbän44/1 Höhen Ub-r 5000 m ist cbs 

Fcuur.'),i grUt.,T Zündurl"ufzuit (340°  vom kreuz, 12,8 cm Flak-
bstturie 320°  vom Kreuz) zu z.Tön:fncn. Einzelflugzuttgu sind 
erstvon t.incr G ocLoßflu.-71.1'J von 3000  vom l*Luz an zu bC- 
k:impfun. 	Anflug dU212,-. Einzulflugzcu:.u.nur biu zu einer 

Zünderlaufzit von 20 c. (240° vom Kreuz) b,kämpft werden. 

1,,icht„ 2121'. 
Geziclt,s 	-7ar 	Fluk ist im Anflug _711) Zerleaurgrtm 
z.) fr:i bui 	 Zi-lbcdingunj,n und 'ui Einhuit„n, diu 

im odur 	.tu Obj,Izt otuhcn, damit der Feind vor d.r Dombun- 

	

'abwili2zo 	 .1.,rdun kvari. Sonst vorspricht tio.zrrchen- 

du F 1.,,3•oröffnun:2 'uf ihtfcrnunrs in günvti3en Wirkunn.sber_ich 
ly,s3urun Erfolg. 

L1LLrmflkb,..tt,:ri n cröffnal d.s Pulur .Auf 

uinc Tr,fftntlernun: von 10u0 m. 

'Soldat ,in 	 Urkunnunzrioign,.1 odur gibt GS 
sich ‘7,urch .1zs 	Blinkoi 	odz.r '.Lzknnunc;slicht zu :,r- 
kunncn, so ist " 	.;inzuotullen. 

Da  (2-r Puinl 	 mißbrnucht, wird jau Fcuc,r 
forttzt, 	sich n. (;;1 Luftlazu, Flugzeugtyp mdur 
tun o..:f,noichtlich um -in f,i1-..ilichus Flugzeug handult. Schieß .:n 
auf Iuuchborib,Jn iGI v.r..)otcn. 

- 39 - 
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Fuu_r_p_u-,:nw-rtts  

_) A11,-;„u,in •  G. 

Fciu,:rp,:u2.nwo:ctu 	di, Einst,,u„runJiz,it d,r F,ucr-

1,3it7„rät-, Plakvisicr,2 und '/iffcn vrkürz,n. 3ic sind 

von d,r Lu3J, vom Auftwag uni von d,n urf:Ahrunasg,hiä.Gri 

zu „r: .rt-n.dun Zi,lb,dingunGun 2bhängig um? e,rdun au- 

durc 	G„län(lc uni 	Tornunr; b%;cinflußt. 

'433 izt 	 solch ._ F,u,rp,iusunw,rt, oinhcitlich 
zu b,.2 hl,n• 

	

rdun jf- 	0.ur Ilag vom Taktizch-SohiAcndun 

2;,im Ex,r2;,r„n uin2. 72„u_rp.ucL:nw-rtt;- zu 
St .Elan': (1,r G.;rät 1111, r.v.f.f,n auf (!(.n Ausbildunjz- 

pl.tz LlJr zu ,r;:drt,nü,n 	 o71 ,:;a: incr an- 
:J„nouu.incn 	vntopr.,;11-n4 

b) 	1.221;,.k. 
Anhz1t, für (1.1._ 2Ju,r2ausenwGruu schwerer F:.ak :lind in 
eivn 34nzc1.,i1[:uu. TvGrechriftm GnthUt=. 

Lcich 
1.• 	 1.. 

0) 
;1j.2 	 F..uz;rp:muc,nw...r 	fol3m- 

dc 

Tr.;ff,ntif,:rrtunr,; 	1200m 
Erf,hrun;oucrt 

Plugrichtun 
Flu-ni-i;unr;t 0°  
Rohr_rhöhun: im -111z.22_17,incn nicht itacr 10°. 

Die; 	 "nu,rp.u1J-lurirl;iJ für CA..; Gra/IC=0- 
'J11dunn f::11,n fort. 
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VII. Leuchterlaubnis Iveuchtverbot. 

Die Leuchterlaubnis bzw. das Leuchtverbot wird durch die Divi- 
sion auf Vorschlag das Flakscheinwerferregiments befohlen, und 

zwar 
Leuchterlaubnis, 

Leuchtverbot, 

Örtliches Leuchtverbot. 

Bei "Vorspiel" hat das Flakscheinwerferregiment 92 von sich 

aus der Division Vorschlag zu machen. 

1.) Leuchtorlaubnis. 

Wahrend der Nacht ist grundsätzlich gegen ..a.es Flugzeug 

Leuchterlaubnis geeben, auch wenn os Iositionslichter ge-
setzt hat oder mit Kabinenbeleuchtung fliegt. Wird das 
Flugzeug als deutsch erkannt oder gibt es sich duroh gülti-

ges Erkennungs-, Not- oder ßlinksignal als solches zu er-

kennen, ist abzublenden, Ps sei denn, daß ein offenbarer 

Mißbrauch des E.S. vorliegt, z.j. während feindlicher An-

griffe. 

2.) Leuchtverbot. 

Im Falle allcmeinr ungünstiger Wetterlage (tiefe, ge-
schlossen: Wolkendecke, Regen, Hagel, Schnee, Nebel) be-

fiehlt :ie Division fUr den ,T9  samten Bereich des Schutz-

gebietes Groß-Berlin nach Vorschlag des Flakscheinwerfer-
r3e.inents 82 über den Flaksender für alle 200, 150 und 60cm 
aCheinwerfer Leuchtverbot. 

Stichwortt "Fenster schließen!" z.B. "Achtung, Achtung! 

Fenster schließen - Fenster schließen! - Ende, Ende!" 

Flakscheinwerfer verraten die Lage des Objektes, wenn sie 
trotz schlechter Wetterlage leuchten. Der Befehl Leucht-
verbot darf deshalb nicht durchbrochen werden. 

3.) Örtliches Leuchtverbot. 

Bei räumlich und zeitlich wechselnder Wetterlage wird ört-

liches Leuchtverbot befohlen. In diesem Falle: entscheidet 
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der Abteilungskommandeur unter sofortiger Meldung an das Flak- 

scheinwerferregiment 82, ob für seinen Dereich Leuchtverbot 
zu geben ist. 
Er hat zu beachten, daß sich während der Nacht die Wetter- 
lage mehrmals und schnell ändern kann. 

Erkennt der Batteriechef, der Zugführer oder der Scheinwer-
ferführer beim Aufleuchten, daß wegen örtlicher Wolken oder 
Nebel das Leuchten zur Zeit zwecklos ist, so ist 	Lcucht-
tUtigkeit trotz erteilter Leuchterlaubnis vorülergehend ein-
zustellen. Ebenso muß selbständig wieder geleuchtet werden, 
wenn infolge Weterbesserung das Leuchten Lrfolg verspricht 

oder z.B. Ziele unterhalb der Wolkengrenze auftreten. 

In jedem Falle erfolgt sofortige Meldung an Betterie, Abtei-
lung und Regiment. 

Die  Leuchtfreudigkeit darf durch ein 'ibertriebenes Leuchtver-
bot auf keinen Fall unterbur,,.en werden.  

4.) Gefechtsmgiges Leuchten. 

a) Die Leuchtkeitun9: liet in den Händen des 'Batteriechefs.  
Er weist den ScLeinwerfer-Zügen auf Grund seiner Lagekennt-
nis die Ziele zu, entscheidet über das Suchverfahren, greift 
bei Verst:13en gegen die Leuchtdisziplin ein und bestimmt 
über Halten und Führen erfaßter Ziele. 

Der Lutgührer ist der "Taktisch-Leuchtende". Er steuert 
je nach gertemäßiger Zusanmensetuung vom Leitscheinwerfer 
Lus die Such- und Zeuchtätigkeit seines Zuges, führt die 
Befehle seines Batteriechefs aus und ist diesem für straff-
sto Leuchtdisziplin verantwortlich. 

b) E Gucheil im allsuchverfahren nach einem Ziel in der 

Regel nicht mehr als 8 Scheinwerfer. Dabei haben sich stets 
alle in günstigster Reichweite liegenden Scheinwerfer zu 
beteiligen. 

Nach Erfassen ist ein Ziel je nach Wetterlage, Zielhöhe 

und Feindverhalten von soviel Scheinwerfern zu führen, 

daß es in jedem Falle gut beleuchtet ist. sicher gehalten 
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wer4en kann und keineefalls verl.;ren geht, um den schwer:_1 

Flakbatterien dus ojAische Schießen zu ermöglichen. In 	- 

sammenarbeit mit rachtjägern darf das Ziel nicht von vole_e 

angeleuchtet werden. 

e) Flakscheinwerfer, die an Fu.M.G.(Plak) angesehloseen 
odor über Umwertung gesteuert werden, te-eeiten in erster 
Linie nach elektrischen Vierten. Wenn ein Fu.M.G.(Plak)  L' 
fällt, wird mit R.R.H. geortet. Die R.R.7.. arbeiten stete 
laufend mit. 

d) ,TJeitschcinwerr unmittelbar an Fu.M.C.(Flah) in Kanonen:-
battcziestellungen dienen in erster Linie zur: Erfassen im 
Hauptkampfraum anfliegender Ziele. Sie 17ö:er.en abblenden, 
wenn das erfaßte Ziel von einer genüge.e.um  Anzahl 'von Nach-
barscheinwerfern sicher jaarlwmaen ist. 

Sie müssen abblenden, wenn die schwere Batterie beim SchioVen 
mit optischer e durch die Leuehtarbeit im Meissen gehindert 
wird. Den Befehl zum Abblencl.en gibt in diesem Falle der 
Taktisch-Schießende. 

ru.M.G.(Flak)-Leitscheinwerfer dürfen in ihrer Leuci-.ttäti

keit ae.ch beim Fübren und übernehmen erfaßter Ziele ,?in _  
gehindert werden, ,renn reit elektrischer e geschossen 
nur optisch `..richtet wird und die Leuchthilfe dieses Sere-
werfers tale,i,Jeh notwendig ist. 

Insbesondere haben die 200_ cm-Scheinwerfer die Aufgabe, 
schwierige Ziele auch bei unjr:bstigerer Wetterlage auf 
Grund elektrischer Ortung frillzeitig, d.h. auf größere 

R2iohweite und daruel niedrigem Zielhöhenwinkel zu er2.1.2.:_2 
und sehx. hohe Ziele auch sicher zu halten und zu 2_9?u922;  

e) Für alle Scheinwerfer--Stellungen sind Haietbeobachtncsz 
und Horcieu.me zu befehlen, die eich mit genen der Nachbar- 
stellun3en überschneiden müe.ien. 
Nach ixfassen eines Zieles durch den Scheinwerfer ist er 
auf neue Ziele ien Haupthorchraum anzusetzen. Ls kommt daramg 
an, möglichst viele ziele zu erfassen und zu halten. 

- 4 - 
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f) Grundsätzlich sind alle hochfliegenden Ziele mit Sammel-

licht zu suchen und zu halten. Nur bei Tiefflicgern (untcr 

1000 2 Uelhöhe) haben Scheinwerfer 150 cm Streulicht 

anzuwenden. 

Leuchten der 60 w'--Scheinwerfer 

Die Division befiehlt füx die Pli,::scheinwerer 50 cm Teer A 

Flaksender Leuchterlaubnis oder Leuchtverbot (Siehe Absatz 
Für Plahscheinwerfer GO cm kann bei niedriger Welkendec;:e 
Leuchterlaubnis gegeben werden, auch dann, wenn für sehwere 
Plakecheinwerfer Leuchtverbot besteht. 

Leuchterlaubnis Tj.r 60 cm wird über Plaksender geeben,  r• 
e-, 0 	• 

"150 Fenster scUließen, 150 ?enster  schlienene  Ende, Ende". 
Damit haben nur die 150 cm und 200 cm-Scheinwerfer beucht-

verbot, 60 cm Leuchterlaubnis. 

Plakscheinwerfer 60 cm beteiligen  'Lt..h nur dann am Suchen, 
wenn das Ziel auf Grund der a:cuseiachen Ortung lait freicia 

Ohr in niedrigen Höhan (bis 2000 m Zielhöhe) zu vermuten ist. 

Erfaßte Tiefflieger, derer Uinkelgeuchwindigkeit rar schwere 

Plakscheinwerfer  7:11rory iste  _Nissen von den Ilahscheinwer-
fern 60 cm unbedinjt ::e;lalten werden. Kommt ein von Flakschein-. 
werfern 150 c:a gehtanes Ziel in den Wirkungsbereich der 
Flakscheinwerfer 60 cm, so beteiligen sie sich am H.lten. 
leichten und gemischten Einsatzgebieten eingesetze Schein- 
werfer (-Bren.enburg, 	rs;:e--tre-iety—P1*9:1'tk--f-arrzb-federr-r-Ektee'-efftliee-) 

leuchtm erst bei et-kanutem Angriff. 

6.) Zusammehaxbeit zwischen FlakQche4wgxfern undschy/erer 

Die Zusarmenarbeit zwischen Plakscheinwerfer- und Kanenen-

outterien ist eng zu gestalten. Sie ist durch den Uinsatz 
von Leitscheinwerfern am Pu.M.G.(Plak) der schweren Batterie 
von selbst gegeben. 

Die Belange der Kanonenbatterie, beCingt durch das jeweils 
urzuwendende Schießverfahren, und die Notwendigkeit des tak-
tischen Leuchtens der Scheinwerfer-Batterie sind in gegen-
seitigem Verständnis zu erfolgreicher Abwehr abzuwägen. 
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Die 	erste V o r Fu..7„:„ G  I (Plah) 	littelto 

richtung und 	Zicigeocinindicit sind jeweile der 
werfer-Bntert2 Ldtzuteila, 

In Gefechtspausen haben beida Bv.tteriec;Icfs 

zutauschen Dic Scheinwerfcr-Altoilungen sind w.c):wen 

Gefechtsttir:kuit 	en.jsto FUlungnahne uit 	.1-4  -.4 2 .,).-10.4.1"••• 

Untergrunzen a;igewicoeno. 	• 

• 
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VIII. Leuchtverfahren. 
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tc; ‘.A 
vÄ,406/‘; Suchverfahr en 

k4
s 
 • 	Hellsuchen: 

Beim Hellsuchen wird auf Grund akustischer oder elekt-I:d-

scher Ortung mit Hilfe des Strichleuchtens < esucht. 

Strichleuchten ist Suchen uiit offener Blende unter 1m2Xerlde:a 

Abdecken der Lamnen, solange die Horcher einwandf.;:e:Vm Mitten-

eindruck haben. 

Haben die Horcher Mitteneindruek verloren, ist 4:-zu-olenden, 

neu zu orten und zu suchen. 

Bei an Pu.M.G.(Flak) angeschlossenen 21pice4einwerfern 

scheinwerfer oder über. Umwertung gesteuerte ScheinucTferWird 

mit offener Blende nach Werten des Fu.U.G.(Flak) im 17irkuntjs 

bc.2eich der Flakscheinwerfer gesucht. Plakscheinwerfer ohne 

Ortungsgerät (LLuerscheinuerfer, sind au den LeitschoinweTfer 

ihres Zuges gebunden. Sie sucnen in Richtung ihres Zeitsehe:L:1-

werfers (Leuchthilfe) sclaAgG dieser sucht. 

Hellsuchen ist anzuwenden in sehr dunklen Nächten ohne Z„4.)n(7).-

licht, bei dunklen 77elken, ausgezeichneter .1.'arnung und feh-

lendem Auspufffene2. 

Dunkelsuchen: 

Beim Dunkel...ucen wird _»:uf Grund akustischer öder alektri-

scher Ortv_ng das Ziel mit Hilfe eines dder mehrerer :7e.cht-

gläsIr .112,2cel aufgefa!t und anschließend Geleuchtet. Dun'del-
suchen. ist zunchst VOh den Scheinwerfern der Dunkelsuchz(xne 
arg  ixemde des Flakscheinwerfei.einsatzes, insbesondere von al-

len ferngesteuerten Scheinwerfern und solchen, die Lift Dunkel-

suchger,:it 41 ause;erüset, sind, nzuuenden. 

Die Entscheidun2, ob Dunkel- oder Hellsuchen are=enen ist, 

trifft der Batteriechef uLter. Berücksichti.zung der 17etterie.,. 
Das Dunkelsuchverfa'r,-:. ist durchzuführen in hellen Nächten, 
bei Mondlicht unj. e::::ennbareY1 Äuspuffeuer, Es versriricht fer-

ner Erfolg Üci getarnten Maschinen, die unter ,1c en olkcn 
fliegen. 
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Flakscheinwerfer ohne Dunkelsucheinrichtung haben zunächst 
"Leuchtverbot mit Lauerstellung". Das Flugziel ist laufend 
anzuhorchen, am Scheinwerfer sind fortgesetzt die Lampen -..-
zudeuken, damit schlagartig zum Hellsuchen übergegangen w:,r-
den kann oder bei Erfassen durch den Leitscheinwerfer der 
Dunkelsuchzone sofortige Leuchthilfe möglich ist. 

2.) Die Flakscheinwarfer der Hellsuchzone dürfen erst leuchte, 
wenn 
a) die Dunkelsuchzone das Ziel erfaßt hat, 
b) die Dunkelsuchzone zum Hellsuchen übergeht, 
c) das Ziel in die hüllsuchzone einflieGt oder 
d) durch eigene Beobachtung aufgefaßt wird. 

Dunkelsuchachednwerfer des äußersten Scheinwerferringes 
geben erst nach dem Wechselpunkt ',13.:_:ht auf". 

Hat das Dunkelsuchverfahren bis zum WöchselPunkt des Leit-
scheinwerfers der Dunkalsuchzene (innerer Rind)  nicht zum 
Erfolg geführt, befiehlt der Zugführer für den gesamten Zug 
unter gleichzeitiger :'eldtng an den Batteriechef Übergang 
zum Hellsuchen. 

3.) suerrrethre AA-19 211.22,123äAffl,(Ita. bi. 60 ofeQokk 41. e...drt72,  Alleen ran Suchverfahren lau Liohloi. 
lxnadlegort gcm. L.Dv. 400/5a duroh. Die Origle dee Vorhalts' 
wortee Air db., iohtbe4Idlogon int abhängig vonder Flur 
ri htung, ZIolg000hroludigkoitip SoballgogrohnIndigkvit. Flugs 
und Zi,1Lnenminkol. 
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IX. Einsatz leichter Heimat- und AlarmflakbatterieL. 

1.) Organisation. 

a) Zur Verstrkunj Ces Flakschutzes in Bereich dor loPlak- 
division werden leichte 	Heimatflakbatterien und Alarmflak- 
batterien eilk.:esetzt. 

b) Leiche Heimatflakbatterien sind -2-eee-Batterion uit 

Bedienungspersonal (Polizei, Gliederungen der Pa2tet, 17'-

brikbelegschnften, Behördenangestellte, Einwohder) und 

aktivem St personal, deren Stellungen in der NUhc der 

Arbeitsstelle oder Wohnung ler Bedienung liegen. 

c) Alarmflakbatterien sind  2cm-3atterien mit Bedienungspers,̂  

nal aus Soldaten aller Wehrmachtsteile (Personal aus Er-

satztruppenteilen, 2liegerbodenorganisation, Stäben, 

schubeinrichtungen usw.). 
upterwlelluee.  
bis bei iobntimbjeton eußerb.111:.' der Ylokzone eingeeetz ton 
Beineflakbetterila unteretAhev in j oder fiesiahung den nem 
ebteilungeefflen (fiele) DIA tak .i.leobmAnteretellung red  Je" 
weile gesondert beiblilenb .axe ia Bereioh dar Flairmono einger. 
*Mten Heimetnekbettwu A unteratehen der Untergruppe, in 
eren Bereioh sie eimoedtzt sind, in iedor Beiname. 
Dio Alermflakbatt©r eu unterutehon (Cr Untergruppe, bei der ei( 
eingeeetst Bina, uu7b taktleoh und pusbildungeadßige  
Aampiiunrun.  

a) AlarmierunL_bei Tage.  
Sofern kein anderer Befehl für einzelne Geschütze oder 

Züge gegeben ist, wird Feuerbeitschaft spätestens bei 

"ÖLT"  oder "Alarm" hergestellt. Hierbei sind 	Geschü-4ze 
unverzüglich voll zu besetzen. U den Produktionsusfall 

möglichst rering zu  halten, ist die Pcuerbercitschaft 
durch die Flakgrupte wieder aufzuheben, sobald die Luftla-
ge dies zuläßt. Eine mehrnr:lige Alarmierung kurz hinter-

einander ist zr. vermeiden. Au: hc-Dung der Peuerberoitschufh 
spätestens bei Entwarnung. 

b) Alarmierung  bei Ilachtb 
Säntlichc Geschütze und Sc:leinwerfer sind auf den Befehl 

"Peuerbereitschaft" sofort so zu besetzen, daß sie 2euer-

bereit sind. Aufhebung der Feuerbereitschaft erfolgt 2urch 
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Befehl der Gruppen bzw. Uliterznepen spätestens bel. 
Entwarnung. 

a) Alcrnierung ist durch entspreohonde Alarkr.ulage siolic 
zustellen. 

d) Fouererlau:onia und Zeuerpausenwz;rte wie boi leich-i;er 

Flak. 

o) Feuereröffnung :auf eine Troffentferzung von *11C. n. 

• 

3 
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• 1:_pdff eine Gerihrdung 

Die Flahartila. rie wird 

beurteilen, ob .ich ein 

befindet. Der Jä• r muß 

durch Flakbeschuß 

häufig nichtn der Lage sein, zu. 

Jäger in c,7'_st±ex Angriffsuosition 

daher be 

Kauf nehme 

.r 

2~p ade  

a) Allgemeines. 

In flakgeschUtzten Räumen können grundsätzlich feindliche 

X. Zi ammenarbeit mit Jagdverbänden. 

Flugzeuge sowohl von Flakartillerie als auch von Jern be-

kämp werden. 
Unter 00 m hat die leichte Flak grundsätzlich. den Vorrang. 

Eine Bekstpfung des Gegne:2,9 durch Jqger findet daher unter 

2000 m nt dann statt, wenn mit sicherem 1,,rkenue2... der Jäger 

gerechnet w= den kann. 

Sobald die Flahartil 

griffsposition befinde 

rie er. ennT, daß sich der jäer in 2'-

h u 910 das Feuer einzustelle:u 

Angriffsosi 

aa) wenn zu 

flugzeug 

bb) wenn der 
cc) wenn zu 

schuß 

das 7-i  e:' 

tion für Jäi- 

erkennen 2.0t, ,ß der Jäger hinter den 

fliegt,/ 
Jägce/m Sturzfl zum Angriff ansetzt, 

er:-e>  en  ist, dal3 	r Jäger soviel Paartüber-/- 
t, aß er noch f.n Re chweite der Flahartill6rie 

,rreicht. 

...legt vor: 

• b) Zusanrennx eit in der Flakzone Berlin. 

Bei einz nen Fein flügen erfolgt der 'Einflug der. Jäger  in 
d-i6/Pm9 Im 

die Fl-zzone nach Juetimtung 3:arci1 die LFlahdivisen.Diese 
kann  •  lter Zerücksichtigung der Luftlage in eint7.oine2 Sekto- 

re das Feuer stillz,genole:In der Jäger Feindbert:roung ht. 

ei stärkeren reindeinflügen fliegen die Jäger entweder nach 

selbständiger Ent3cheidung des Jagdführers in die Flakzone 

ein, ohne daß die Plakartillerie in ihrer Gefechtstätigkeüt 

.bei eingeschränkt wird oder die Jäger erwarten  d  n Feind 
auf dem Rückflug am Rande der Flakzone, Das Einflip an in 

die Flakzone wirr. der 1.Flakdivision vom Jafü 

deutschland gemeldet.Die 1.Flakdivision gibt den Einflü der 

Jäger über Flaksunder an die unterstellten  -.Ednheiten duz  



L44. 

• 

• 

Z 	Untersohei[atng der Jäger vom Feind werden die e:.Genen 	er 
mit _nnung versehen. Jagdeinsa*Gzieiter gibt laufend Start 
Stand t und HUhe der Jäger an Gefechtsst7›.nd 
durch. ie 7Taiterbe er2olgt 	Flaksender, 

Bei Einnagen einte .ner feindlicher tiurz.'2_ärer in den uni von 
Berlin fliegt Jan  Berlin-Iiiitteldeu.:;sclilan.1 na :•h vor'eriger Be-
kanntgabe durch Stichwort ifspiJnn Si herung in fol enden Riste en: 

Cre eewe4e 1.) E-Schwarm Tirnouchen zwischen 	 und ..tzsee bei 
Alt-Friesa5k CoJerg.i4ts  Fet.rbellin), 

2.) E-Staffel Brandenburg-Briest zwischen Butz 2 _it-2riesack) 

3.) E-Schwarm Zerbst und E-SchwarmKöthen z _2en Xetzin über 
TUI7Jh (SüdspITZe Schwi-es777777igT-Ti.e)äbin. 

Stichwort "Spion'" wird den uners-J,ellten „fi.L.n_eiten über Plä'z-
sender bekannt  gegeben, 

c) Durchnlle durch die Flaf one: 

Bei Feindeinflügen aus de Westen i7t den in Werneuchen starten- 
den Jägern der Durchf_ug d\  ch c:1,-,/ ,-Plakzonz: in einer Tagjagd- 
schneise freigegeben, die dt 	folgende Gre:_zlj_nien be3'zim2 -.t ist: 

1.) im 1;ordere: 	Borl\au- platow, 
2.) Im Süden: 	‘ilriSuchen - Hauen. 

Der Durchflug darf grund„Lt _ä\AUX in Oz;tw..,s-L,-Rich-tuilL; crf7J1gen. 
Bei mehr als 3/10 Bede:kungl aarf92 1G0 m unter der unteren 
7onengrenze jeflogen  werAien. Da si\h der Jäger beirr 1 Durchflug 
durch die Tagja•;d . neise/  in starherSteigen befindet, i- u.L3 
Höhen bis zu 7000 m eechnet werJen. 
Fliegt der Ja.7er in nder2r als 0Qt:;es Rich-btug, verij.z'G er 
die Schre:so oder 	er in  den 7olke-  bei ::ehr als 3 /10 
Bedeckung, so ha er 	Flakbeschuß zu r:;-hnen. 

F1c2ulchtungsp 
um ,dgene Jäg auf feindliche Fluzeuge aulze null) des Pla::- 

\ 
wirkungsber ches auf:i.erksam zu machen und ihre 	n::..hernd 
deren Ri c ung und Höhe anzu,:.euten, sind von due am itan,.. der 
Flakzone eingesetzten schweren Batterien Fla1 ricllis,ungszfeile 
zu scl' ßen. 

Vera' setzeng fox die Anwelidung der Flakrichtungspfe4c ist,daf 

aa) eigene Jäger gestartet oder im Start beJ;Tiffen sing  
b feindliche Flugzeuge sich nicht im "Jirtunc.sber.:;iuh a r 

Bat-Ge2ie  befinden, 
cc) nicht damit zu rechnen ist, daß sie in larze in den 

kungr;bc.rei.h 
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2.) Nachtjagd. 

a) Begriffe. 
aa) Dunkle Nachtjagd ist die Nachtjagd auf eine von Funkmeß- 

geräten aufgefaßte Feindmaschine. 

bb) Kombinierte Nachtjagd ist der gemeinsame Einsatz von 

Nachtjägern und FlakarjGillerie. 

cc) Helle Nachtjagd ist die Nachtjagd auf von Scheinwerfern 

erfaßte Ziele außerhalb der Flakzone. 	K-4,9ett.- 	t,c,cre 
. “7 .e dere_, 

'1)) Allgemeine Grundsätze.  

1U

J

iaa) Flaksch-rpunkte und Einsatzgebiete gemischt,- Flak sind 

%;:l 	von Nac:1., gern grundsätzlich unterhalb dAs höchsten 

Wirkungsbe=23iches der Flak auszusparen. 
b In leichteu Einsatzgebieten ist die Nachtjagd in Höhen 

Im Bereich der 1.Flakdivile  findet  Nachtjagd statt: 

aa) Dunkle Nachtjagd im Raum .4Frieda" 

"Olga" 

über 1000 m frei. 

Die leichte Flak hat in diesen gebieten bei stattfinden-

der Nachtjagd Feuer nur auf Ziele bis 1000 m Höhe frei. 

Der Jäger muß hierbei in Kaut nehmen, daß trotz der Ziel-

höhenbeschränkung einzelne Geschosse der FlRkartilleri2 

auch Höhen über 1060 n e:-reichen. 

c) 

'Jutta" 

"Bär A" 

"Bär B" 

"Bär C" 

außerhalb der 

Flakzone 

bb) ilbinierte Nac1y4jagd kann zur Zeit im Gebiet der 1.Flak-
divisicn nur cIürchgeführt werden, wenn der außerhalbder 

,47/Dunkeinachtjagd und  hellen Nachtjagd ein-
gesetzte 7chtjäger in Verfolgung eines Zieles in die 
Flakzone ne• 	 dcr. 1Flakdivision hineinflieäf 

Helle  Nae_tjagd wird in der Scheinwerferzone im Westen 
und Süden des Einsatzgebietes Berlin außerhalb der Flak-
zone durchgeführt. 

Grenzen der  Räume-und-eeräteste12_ungen siehe Anlage  3.  
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b) (Verfelbriau  Die in $e st der  1. Plaktivizien je» 
ig eiagathe ton Bechtleggver tobten 

werden bis est weiteres darr elk Bonierbe» 
Mtimmungea befahl la. 

• 

o) 211222LII/L 
'Wilde len Iremens WM. 
'mild* Wen Leibe 

naerdine  NI. br,  %WO.  

"Gprdino Berlin beendet° 

°Leuehtesnat• Berlin" 
mit mangebe 

s Lenaegranate Berlin 
beendet" 

"Pauke" 
mit H4hemengebe 

"Diana* 

*Dinneelienbiggler*  

ifurohf.brang bawe 
darohrtihrong dieses 
Verfahrene. 

• ßeheinverfer bilden 1$ 
Penn Ifeeniok ein b.. 
etinetee 	oiohone 

ei die betreeeblen Sohein» 
werfer bl.,naru eb• 

• isettPrit, lohne dorr wohlwill 
▪ ) Minnt. •a 2 Lene». 
eakszen nach besos 
Auweisung. 

mh• time Lesektgrenetennohio. 
Ion tat einametellen. 

• angegebene Muhe' Jäger 
fliegt in 3oheineerraiim 
vandririakaone 
Mit Begrenzung her »WW» 
hebe ist in Kürte an 
seebnen. 
Batterien nahten war evtl. 
arigenanagemelobss dee ei- 

ert ager und lesen 
ienentspreohend 4 en 
»nee aur nlobt von fei 
wagegrirrene Yeindaiele ts 

• Penoreri eubnis ter 
Wetten nur bis am her en. 
gegebenen flöhe. 

• reverve bot rtir aohnere. 
mittlere und leiebte neige  

• Feuerverbot iltir nobvparo, 
mittlere und ltnotte nm, 
jelleoh renererleubnie bin 
an ha enlotet betbkloam 
"Pemite.ibbe" bei einweh. 
freiem *tauen vereine.> 
See reiniumeeitimen. 



     

Penererlaubnie in allen fiehrei 

Ltenctlateristurn4n nie amheia 
wer %r. 

  

lealesonder* 

  

  

"Poster nur 

 

• 

    

  

tilrenster sohltetee 

0141de  Am  e  Ulmer 

"soheimerierstrate 
and° 

s 

s 

Lettoletage für jaa2 soheiße 
iterfre, 

irglr verlesenen die flmsoss. 

4ehdiasestr  bilden als lens 
istionshilft  Tür die  ager 

3oheinwer  3  (Yr Sie Tea 
Den  adenbureeni et nach lie 
ßenehene 

• 
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Algingesetzte Kräfte:  
eine Staffel Nachtjäger, 

\ 	 eine Luftnachrichten-Abteilung. 

Einhatzhäfen: 	Werneuchen, 

Jüterbog und 

Döberitz. 

e) Organisation (Siehe Anlage 3): 
Für die Durchführung kombinierter Nachtjagd ist das 

Gebiet i die Sektoren 

"Anton 
"Anton 
"Bruno 
' runo 

-sar 
ar  

”Do  

mit den Warteräume& 

A I 
A II 
B I 
B II 
C I 
C II 
D 

1 - 5 eingeteir-.. 

f) Durch das XII. Fliegerkoi4ps sind für Nauntjagd außerhalb 

und innerhalb der Flakzone 	die Führung des eigenen Jä-

gers und der Feindmaschinen Wür. ig-Riesen aufgestellt. 

Die Standorte der Jäger und clA von Jägergeräten geführten 

Peindmaschinen werden zum Ilfech sstand 1.Flakdivision durch-

gesprochen und optisch 7uzgewerte 

Schießtechnische Vo2bt.reitungen.  

Um zu vermeiden, Tag Batterien in einen stillgelegten Sek-

tor hineinschießen, jl'st das bei "Diana" bzw. "Diana-Uhu" 

auszusparende Seit9firichtfeld am Kommandogerät anzuführen 

und außerdem am Sg5litterschutz der Geschütz, und Geräte- 

stellungen sich ar zu machen. 

h) stichworte:  

DiL für die 	Gjagd erforderlichen Befehle werden über 
Flaksender bis 	den Batterien, leichten Zügen und Schein-

werferzü en durchgesprochen. Die Regimenter tragen dafür 

Sorge,,Äaß die in ihrem Bereich vorhandene Anzahl von 

Dienst- und Wehrbetreuungsrundfunkempfängern so verteilt 

wird, daß alle o.a. Einheiten mit einem einwandfreien Emprin-

ger ausgestattet sind. Die Kenntnis der Stichworte bei allen 

Offizieren,Unteroffizieren und Mannschaften ist Voraus- 
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"Sperber" 
in Verbindung mit 
betr. Warteraum'  

"Spinne" 
in Verbindung mit 
betr. Warteraum 

"Heimat" 
in Verbindung mit 
betr. Raum 

• 
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setzung reibungsloser Durchführung der. Nacht jagd. 

Es finden folgende Stichworte Verwendung: 

"Fasan" 	Nachtjagd 
"Krähe 	= Keine Nachtjagd 

) Durchgabe dieser Stichworte 
) über Fluko-Fernsehreiber durch 
) 1.Flakdivision bis zu den Un- 

tergruppen und Scheinwerfer- 
Abteilungen, von hier fern- 
mündlich an Batterien. 

Start des Jägers vom Einsatzhafen 
in den genannten Raum. 
Z.B. "Ach'cung,Lchtung,B2une 2 Sperber, 
Bruno 2 Sperber, Ende, :hde!" 

Jäger hat den genaanten Warteraum er--
reicht. 
Z.B. "Achtung,Aentung,Cäsar 4 Spinne, 
Cäsar 4 Spinnt', Ende, Ende !" 

Jäger beiel sich zum Absprunghafen 
zurück. 
Z.B. 9 Achtang,Achtung,Cäsar 4 Heimat, 
Cäsar 4 heimat, Ende, Ende !" 

"Diana" 
in Verbindung mit 
betr. Sektot 

Letetverbot für alle Scheinwerfer. 

.L•zachterlaubnis für alle Scheinwerfer. 

Jäger hat den genannten Sektor ver-
lassen, d.h. Feuer frei in allen Höhen 
für den genannten Sektor. 
Z.B. "Achtung,Achtung,Bruno 1 Salaman-
der, Bruno 1 Salamander, Enda,Endel" 

Feuererlaubnis für genannten Sektor 
bis zur angegebenen Höhe, auch für 
Randbatterien des Nachbarsektors. 
Z.B. "Achtunz,Achtung,Bruno 1 Pauke 50, 
Bruno 1 Pauke 50, Ende, Ende !" 

Feuerverbot in den genannten Sektor 
für schwere Flak und 5 cm, 4 cm und 
3,7 cm Tiaffen. 
Randbatterien dieser Kaliber dürfen 
in den stillgelegten Sektor nicht 
hineinschießen. 
2 cm-Waffen "Feuer frei". 
Z.B. "Achtung, Achtung, Anton 1 Diana- 
UhLi., Anton 1 Diana-Uhu,Ende,Ende!" 

Feuerverbot in dem genannten Sektor 
für schwere und leichte Flak. Rand-
batterien dürfen in den stillgelegten 
Sektor nicht hineinschießen. 
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"Fenster schliejlen" 

"Fenster auf" 

"Salamander" 
in Verbindung Lzit 
betr. Sektor 

"Pauke" 
mit Zahl für Ziel-
höhe in Verbindung 
mit betr.Sektor 

uliana-Uhu" 
-'n Verbindung mit 
betr. Sektor 
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Bei Naehtjagdübungenerden die  Stichworte mit dem Zusatz "sküb" 

i) Durch ührung der Nachtjagd. 
4 

aa) vor ereitende Maßnahmen: 
Täglich in dz.:,. Abendstunden gibt der Jägerleitoffizier an 

die 1 	akdiv— ,n das Stichwort für die Durchführung der 
Nachtja 	("Fas _" oder 'Urähe"). 

bb) Führung: 
Die Führung •er Dunkelnachtjagd und hellen Nachtjagd hat die 

4.Jagddivisi 	Gefechtsstand Döberitz. Die Verbindung zur 
1.Flakdivision st durch direkte Fernsprechleiturg uald den 

Jägerleitoffizie im Gefechtsstand Bär gegeben. Bei Überflie-

gen  der 250 km Zon starten die Jäger  für die bäume "Olga" 
"Frieda" und "Jutta" -owie für die hel e und Dankelnachtjagd 

in die entsprechenden arteräume. D Start der Jäger und 

das Erreichen der Warteräume wird .er den Flaksender mit 
den entsprechenden ztichegrten b :nnbgegeben. Das Einflie-

gen in  die Warteräume erfo t Ef dem kürzesten Wege außer-
halb der  Flakzone. 

cc) Einflug in die  Flakzone: / 

In Verfolgung eines Ziele/kann er Jäger mit Genehmigung 
des Kommandeurs der 1.13 kdivisioh in die Flakzone ein-

fliegen. Diese Gen,hrLi ung wird nur  dann gegeben, wenn in- 
nerhalb der 	 ur einzelne Fei4dzble sind. Voraus- 

setzung für uJ., :infliegen in die  Flakzone ist, daß die 
Würzburg-RiLs-li 4 St ktoren Anton, Bruno, Cäsar den eigenen 

Jäger nni. ale «wc ndmaschine aufgefaßt haben. 

dd) Feuerbot: 

Für den ents rechenden Sektor, in den der Jäger einfliegt, 

1.ird durch uichwort über Fläksender Feuerverbot durchge-
geben. D ach hat die Flakartillerie Feuerverbot bis zu 

der anz-gebenen Höhe  oder für  den gesamten Sektor. 

ee) Wied aufnahme des Feuers:  

Nac' Abschluß oder nach abgebrochenen Angriff erhält der 

J er durch den Jägerleitoffizier den Befehl, die Flak-

one auf dem hürzesten Weg zu verlassen. Danach gibt 
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der Kommandeur der Flakartillerie das Peuer wieder frei. 

ff) Istehttäti -keit: 
Befindet sich im stillgelegten Sektor ein noch nicht vom 

Scheinwerfer erfaßtes Ziel, so ist die Leuchttätigkeit nach 

diesem Ziel aufzunehmen bzw. wciter durchzuführen. 

Bereits eigaßte Ziele sind wciter zu halten. 

k) Sicherungsmaßnahmen.  

aa) Um ein einwandfreies Funktionieren der ZusammonaJ:heit zu ge-
währleisten, ist\strengste Disziplin unumgängich notwendige 

Voraussetzung. Bei Feuerverbot muß das Faucr in diesen be-

treffenden Sekior sofort eingestellt werten. 

bb) Wenn der Nachtjäger von. Scheinwerflrn erfaßt oder von der 
Flakartillerie beschosse; wird, F.T.- oder anderen Schaden 
hat, so schießt er: 

1.) bei bekanntem S 	ort und voller Flugfähigkeit 
mehrere Male oier laufend das gültige E.S. ohne 
Notsignal. 

2.) bei unbekanftem Standort
\ 
 und geminderter Flugfähig-

keit mclulre Male oder laiend das gültige E.S. 
mit ;191signal. Außerdem bi' ct er das jeweilig be-
fc.IlLne Blinksignal mit dem Flugzeugscheinwerfer. 

cc) ährinung?..  
Um den .i.;linkmeßgeräten(Plzik) eine Unterschei g der Nacht-
jäger von den feindlichen Maschinen zu ermögAhen, werden 
d2e i;achtjäger mit einem besonderen KonnungsgerVusge-
.reUstet. Die Lusrüstung ist noch nicht erfolgt. 

Verteilung der Gültigen Kennung erfolgt durch den 12.9hrich-
tonführer der 1.Flakdivision über die Nachrichtenoffiliere 
der unterstkalten Einheiten. 
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XI. Zusammenarbeit mit dem LS.-Warndienst. 

1.) In flakgesöhützten Räumen hat der  örtliche Führer der Flak-
artillerie die Verantwortung für die Alarmierung seines 

Warnbereichs. 

2.) Örtlicher  Pithrer der  21nkartillerie in Berlin ist der Komman-
deur der 1.Flakdivision. Er gibt den Befehl zur 'Jarnung und 

Entwarnung an gas  Luftschutzwarnkommando. 

3.) Grundsätzliches  zur Wurnun(:..  
Die Warnung der einzelnan Sektoren Nord, -Sen4421-sehtor,  Mitte, 
Ost, West, Süd wird durchgeführt, wenn der Wiznkreis durch 
feindliche oder unbekannte Flugzeuge übertfizgen wird. Der 
Warnkreis ist ein Kreis um den  Mittelit des  Warnsektors 
mit einem Radius, der einer Strecke üntspricht, die ein Flug-
zeug in 10 Minuten durchfliegt. SLnd die Flugmeldungen lücken-
haft, so daß die Fluggesciiv.'indi'koit nicht ermittelt werden 
kann, 	sind 600 std./kn. zu t:runde zu legen. 

4.) Öffentliche Luftwarnung.  
Fliegen am Tage (Sornenaufgang bis Sonnenuntergang) bis zu 
3 unbekannte oder feinUiche Flugzeuge in den Warnkreis ein, 
so wird "ÖL':" Of.'eLtliche Luftwnrnunj J_usgelöst. Bestehen 
Zweifel in der Zahl der Feindziele, ist Alarm zu geben. 
Ist die Luftllgo ungeklärt, kann für sämtliche Sektoren gleich- 
zeitig "ÖI"  gegeben werden. 

5.) Alarm. 
Fliesen /al Tage mehr als  3,  bei Nacht 1 oder mehrere unbe-
kannte oder feindliche Flugzeuge in den Warn: reis ein, so 
mird der Befehl zun jaarm eegeben. 
Ausnahmen: 
Bei Einflügen russischer Flun;zouge bei Nacht kann die  dUarmie-
rung des Warnsekters Mitte bis zum Erreichen der Flakzone ver-
zögert werden, wenn cs sich um ein oder einzelne -  im  Höchst-
fall drei - russische Flugzeuge handelt, die auf Berlin an-
fliegen. 

Bei Einflügen en:Llischer FlurzeuGe bei Nacht kann unter Be-

rücksichti,;ung der 7:atteriage (Schlechtwettereinbruch, plötz-
liche Tandändcrung) und des Feindverluatens (erkannte Stör- 
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flege ohne Angriffsabsichten) von 7,or Liarmierung bei über-
fliegen der 10 Zinuten_Jrenze abgewichen werden. 

6.) Entwarnunrp. 
Die Entwarnun,3 erfolgt, w,;nn der Lbflug dos Gc,:ners feststet 
und weiten; Einflüge nicht jemeldet sind, es sei denn, daß 
Berlin durch englische Plugzeuze in Richtung auf den Ostrag 
überflogen wird; in diesem Fall kann, auch wenn reit einem 
Rückflug Ubor Berlin zu rechnen ist, entwarnt wer?.ez. 

Läßt der Rückflug dieser Maschinen ,rkennen, daß der Stadt-
kern von Berlin überflogen wird, so ist Tiarnpektor Mitte er- 

• 	neut zu alariercn. 

Schießen schwerer Flak ohne vorherige Tarnung gilt bei Tab: e 
als "ÖLW", bei 172cht als Alarm. Es :iui3 daraufhin entwarnt 
werden. 
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